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Vorwort

CBRN-Schutz im Bevölkerungsschutz 
– Eine gemeinsame Aufgabe von Bund 
und Ländern

Den Bürgerinnen und Bürgern unseres Landes 
ein Leben in Sicherheit zu gewähren, ist das 
wichtigste sicherheitspolitische Ziel des Staates. 
Die Bürgerinnen und Bürger müssen sich darauf 
verlassen können, dass ihnen mit den vorhan-
denen gesamtstaatlichen Kräften, Mitteln und 
Fähigkeiten rasch und wirksam geholfen wird. 
Dies gilt umso mehr, wenn es sich dabei um 
Gefahrenlagen oder Schadensereignisse handelt, 
vor denen sie sich aus eigener Kraft nicht ausrei
chend schützen können.

-

Solche Ereignisse können Naturkatastrophen, 
Unfälle oder auch vorsätzlich herbeigeführte 
Gefahrensituationen wie terroristische Anschlä
ge oder der Verteidigungsfall sein. Eine wach-
sende Bedrohung ergibt sich zudem durch die 
fortschreitende Proliferation von chemischen, 
biologischen, radiologischen und nuklearen 
Waffen (CBRN-Waffen). CBRN-Gefahrenlagen 
sind in aller Regel sehr komplex, psychisch ext
rem belastend und zudem zeitkritisch. Der Bund 
hat daher einen Schwerpunkt seiner Aktivitäten 
zum Schutz der Bevölkerung auf die Verbesse
rung der Reaktionsfähigkeit bei CBRN-Gefah
ren- und -Schadenslagen gesetzt.

-

-

-
-

Der Bund ist jedoch nicht der einzige Akteur im 
Bevölkerungsschutz. Seine Aufgabe ist es, den 
Schutz der Zivilbevölkerung vor verteidigungs
bedingten Gefahren sicherzustellen. Für die Be
wältigung friedenszeitlicher Katastrophen sind 
die Länder zuständig. Der Bund leistet hierbei 
Amtshilfe oder Katastrophenhilfe. Da es nicht 
zielführend ist, ursachenorientiert Doppelstruk

-
-

-

turen für in ihren Auswirkungen vergleichbare 
Schadensereignisse aufzubauen, haben Bund 
und Länder sich bereits 2002 auf eine gemein
same politische Verantwortung für den Schutz 
der Bevölkerung bei Großschadenslagen und ein 
partnerschaftliches Zusammenwirken über föde
rale Grenzen hinweg verständigt („Neue Strategie 
zum Schutz der Bevölkerung in Deutschland“). In 
der Praxis sieht das so aus, dass die im jeweiligen 
Zuständigkeitsbereich bereit gestellten Ressour
cen in vollem Umfang sowohl für die alltägli
che Gefahrenabwehr und den friedensmäßigen 
Katastrophenschutz als auch für den Schutz vor 
verteidigungsbedingten Gefahren (Zivilschutz) 
zur Verfügung stehen. Der Bund stützt sich im 
Verteidigungsfall auf den Katastrophenschutz 
der Länder, deren Ressourcen er mit Spezialfähig
keiten verstärkt und ergänzt. Umgekehrt nutzen 
die Länder diese bundesseitigen Ergänzungen bei 
friedensmäßigen Katastrophen. So gibt es keine 
zwei getrennte Systeme Zivilschutz und Katas
trophenschutz. Vielmehr sind diese in der Sache 
verzahnt, bauen aufeinander auf, bedingen und 
ergänzen einander, bilden gemeinsam ein integ
ratives Ganzes. 

-

-

-
-

-

- 

-

Die Aufgabe CBRN-Schutz ist gekennzeichnet 
durch ihren ressort- und länderübergreifenden 
sowie interdisziplinären Charakter der Aufgaben
wahrnehmung. Die gemeinsame Verantwortung 
von Bund und Ländern für den CBRN-Schutz 
verlangt eine enge Verzahnung und Abstim
mung der Zusammenarbeit, damit die einzelnen 
Bausteine des integrierten Systems erfolgreich 
ineinandergreifen können. Grundvoraussetzung 

-

-
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ist ein gleiches Verständnis aller Aufgabenträger 
über die Bewältigung von CBRN-Gefahren und 
- Schadenslagen.
Mit der vorliegenden „Rahmenkonzeption für 
den CBRN-Schutz im Bevölkerungsschutz“ liegt 
nun erstmalig eine entsprechende konzeptionelle 
Grundlage für die anspruchsvolle Aufgabe CBRN
Schutz vor. Sie wurde auf Beschluss des AFKzV in 
einer ministeriellen Bund/Länder-Arbeitsgruppe 
erarbeitet und formuliert die konzeptionellen 
Vorstellungen zum CBRN-Schutz für den Zivil
schutz und die Katastrophenhilfe des Bundes. Zu
gleich stellt sie eine mit den Ländern abgestimmte 
Empfehlung für die Aufgabenwahrnehmung in 
der allgemeinen Gefahrenabwehr und im Katstro
phenschutz dar. 

-

-
-

-

Die Konzeption ist fähigkeitsorientiert und nicht 
zuständigkeits- bzw. strukturorientiert angelegt. 
Sie beschreibt nicht das Bestehende, sondern das 
Erforderliche. Denn am Ende geht es darum zu 
erkennen, was gebraucht wird und warum es 
gebraucht wird, um in diesem Wissen entweder 
Maßnahmen zu treffen oder bewusst hierauf zu 
verzichten und ein Risiko zu tragen.

Gerade in national bedeutsamen Lagen kommt es 
darauf an, durch koordinierte Zusammenarbeit 
die Ressourcen aller Ebenen und aller Hilfsorga
nisationen abgestimmt und planvoll zur Wirkung 
zu bringen. Dies bedeutet, dass die in dieser Rah
menkonzeption begründeten  und beschriebenen 
Fähigkeitsforderungen in einem einvernehmli
chen Prozess zwischen Bund und Ländern umge
setzt werden müssen.

-

-

-
-

Der erste Schritt hierzu wurde getan. Der
AFKzV hat in seiner 34. Sitzung den Entwurf der 
Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-
Schutz) im Bevölkerungsschutz zustimmend zur 
Kenntnis genommen.

Franz-Josef Hammerl
Abteilungsleiter Krisenmanagement 
im Bundesministerium des Innern
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Executive Summary

1. Zweck der Konzeption

Die verfahrentechnische Komplexität und der 
interdisziplinäre Charakter der Bewältigungs
strategien gegenüber einem CBRN-Szenario 
bedürfen in besonderer Weise der konzeptionel
len Durchdringung und auf dieser Grundlage der 
Umsetzung in abgestimmte Verfahrensregelun
gen, um jederzeit eine organisierte Inanspruch
nahme aller Fähigkeiten sicherzustellen.
Die vorliegende Rahmenkonzeption zielt daher 
auf ein gemeinsames Verständnis der Aufgaben
wahrnehmung und auf die Forderung nach ver
bindlichen Standards in den Einzelfähigkeiten 
des CBRN-Schutzes ab. Hierin liegt ihr vorran
giger Zweck. Die hier beschriebenen Fähigkeiten 
im CBRN-Schutz ergeben, wenn sie konzeptio
nell begründet und abgestimmt sind, ein leis
tungsfähiges grundsätzlich dezentral ausgelegtes 
System. Dieses System wird gerade in einem 
außerordentlich anspruchsvollen CBRN-Szena
rio dann seine volle Leistungsfähigkeit erbringen 
können, wenn seine Fähigkeiten als integraler 
Bestandteil des Bevölkerungsschutzes ausgestal
tet sind und diese spezifischen Anforderungen 
von den Entscheidungsträgern von Bund, Ländern 
und Kommunen aufgenommen und akzeptiert 
werden.
Die Konzeption ist fähigkeitsorientiert und nicht 
zuständigkeits- bzw. strukturorientiert angelegt. 
Sie beschreibt nicht das Bestehende, sondern das 
Erforderliche und hat dabei immer das Gesamt
system „Bevölkerungsschutz“ und dessen Teil
system „CBRN-Schutz“ im Blick.

-

-

-
-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

2. Rahmenbedingungen/Einfluss
faktoren 

-

Diese Rahmenkonzeption ist nicht Teil einer 
konzeptionellen, eingeübten Dokumentenhie
rarchie, da es diese bisher innerhalb des Bevöl
kerungsschutzes nicht gibt. Von daher leitet sie 
sich ausschließlich aus den Bezugsdokumenten 
ab, wie sie im Anhang A der Rahmenkonzepti
on aufgeführt sind. Es fehlt die übergeordnete 
und von Bund und Ländern gleichermaßen 
anerkannte „Konzeption für den Bevölkerungs
schutz“. Von daher ist dies die erstmalige ge

-
-

-

-
-

meinsame Erarbeitung einer Rahmenkonzeption 
im Sinne des § 18 (3) ZSKG. Sie hat derzeit – auch 
in anderen Bereichen des Bevölkerungsschutzes 
– keine Entsprechung. 

Voraussetzung für die Erarbeitung einer solchen 
Rahmenkonzeption ist, neben der Beachtung 
erkannter Gefahren und deren Anerkennung 
als Grundlage der hier begründeten Fähigkeits
forderungen (Soll), die Kenntnis des System
zusammenhangs von Bevölkerungsschutz und 
seinem Teilsystem CBRN-Schutz und deren 
Aufgabenstellungen im System der nationalen 
Sicherheitsvorsorge. Darüber hinaus sind die 
weiteren Einflussfaktoren, die die Ausgestaltung 
des CBRN-Schutzes bestimmen, technologische 
Erfordernisse zur Realisierung der Verfahrens
techniken und die verfügbaren Ressourcen 
(Personal und Geldmittel).

-
-

-

Die Konzeption basiert auf einem umfassenden 
Gefahrenansatz, der von der Freisetzung ge
ringer Mengen von CBRN-Gefahrstoffen über 
großflächige unfallbedingte Freisetzungen bis 
hin zum Einsatz von CBRN-Kampfstoffen reicht. 
Auch der Einsatz einer Kernwaffe auf deutschem 
Staatsgebiet gehört – unbeschadet der Wahr
scheinlichkeit des Eintritts – zu einer möglichen 
Gefahren- und Schadenslage, auf die es sich 
ebenfalls einzustellen gilt.

-

-

3. Struktur der Rahmenkonzeption

Die Rahmenkonzeption ist in 8 Kapitel gegliedert 
(Grobgliederung):

1. Zweck und Geltungsbereich der Konzeption
2. Beschreibung der Aufgabe CBRN-Schutz
3. Zuständigkeiten
4. Rahmenbedingungen
5. Vorgaben
6. Ausbildung/Übungen
7. Weiterentwicklung
8. Internationale Zusammenarbeit
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Kapitel 4 beschreibt die sicherheitspolitischen 
Rahmenbedingungen und die für die Ausgestal
tung des CBRN-Schutzes relevanten CBRN-Ge
fahren und -Gefährdungen. Kapitel 5 macht 
Vorgaben für die CBRN-spezifischen Fähigkeits
bereiche (wie z.B. persönlicher CBRN-Schutz, 
CBRN-Erkundung, gesundheitlicher CBRN
Schutz) und die CBRN-Härtung.

-
-

-

-

4. Relevante Forderungen der Rah
menkonzeption

-

Die folgenden ausgewählten Forderungen der 
Rahmenkonzeption sind systemrelevant, da ihre 
Realisierung letztlich die nachhaltige Aufgaben
erfüllung CBRN-Schutz innerhalb des Bevöl
kerungsschutzes sicherstellt (die hier gewählte 
Reihenfolge ist keine Prioritätenliste):

- 
-

-

-
-

-
-

-

-
-

-

-

-

-

1  Neben konkreten Forderungen, insbesondere 
in der Verfahrenstechnik der CBRN-spezifischen 
Fähigkeitsbereiche, bedarf es einer transparenten 
Standardisierung der Fähigkeitsprofile auf allen 
Ebenen und von allen Einsatzelementen und Or
ganisationseinheiten bzw. Einrichtungen. Diese 
Fähigkeiten müssen auf der Grundlage von Refe
renzszenarien in konkrete, abgestimmte – Ebe
nen übergreifende – Fähigkeitsketten überführt 
werden. Dies muss vorrangig für „Gefahrenlagen 
von nationaler Bedeutung“ erfolgen.

2  Es bedarf einer CBRN-Beratung, die flä
chendeckend auf allen Ebenen des Krisenma
nagements bzw. des Gesamtführungssystems 
nach einheitlichen Vorgaben durch ausgebildete 
Fachberater für die Entscheidungsträger verfüg
bar gemacht wird. 

3  Die fachliche Begleitung der Rahmenkon
zeption und die Weiterentwicklung des Auf
gabenbereichs müssen von Bund und Ländern 
gemeinsam getragen werden. 

4  Die Abstimmung mit den anderen Bereichen 
des Systems nationaler Sicherheitsvorsorge muss 
für den Bereich des CBRN-Schutzes institutiona
lisiert werden. 

5  Es müssen Grundsätze formuliert werden für 
die Festlegung flächendeckender Verfügbarkeit 
von Grundfähigkeiten und der Dislozierung von 
speziellen Einsatzelementen (wie ATF/MTF). 

6  Es bedarf der Festlegung eines Fähigkeitspro
fils der Einheiten und Einrichtungen im CBRN-
Schutz des Bevölkerungsschutzes. 

7  Selbsthilfebereitschaft und Selbsthilfefä
higkeit der Bevölkerung auch in CBRN-Lagen ist 
eine unverzichtbare Forderung zur Ausgestaltung 
eines zeitgemäßen Bevölkerungsschutzes. Vor
aussetzung hierzu ist eine offene und zugleich 
sensible Risikokommunikation.

1

2  

3  

4  

5    

6  

7  
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1. Zweck und  Geltungsbereich 

der Konzeption

Die „Rahmenkonzeption CBRN-Schutz1  für den 
Bevölkerungsschutz 2  in Deutschland“ formu
liert die konzeptionellen Vorstellungen zum 
CBRN-Schutz für den Zivilschutz und die 
Katastrophenhilfe des Bundes. Sie stellt zugleich 
eine mit den Ländern abgestimmte Empfehlung 
für deren Aufgabenwahrnehmung in der allge
meinen Gefahrenabwehr und im Katastrophen
schutz dar.

-

-
-

Damit basiert sie auf dem „Gesetz über den 
Zivilschutz- und die Katastrophenhilfe des 
Bundes (ZSKG)“ 3  vom 02.04.2009 und den 
„Katastrophenschutzgesetzen der Länder“ und 
folgt inhaltlich der „Strategie für einen moder
nen Bevölkerungsschutz in Deutschland“ 4 , der 
„Neuen Strategie zum Schutz der Bevölkerung 
in Deutschland“5 sowie deren Umsetzungen 
innerhalb der „Ständigen Konferenz der Innen
minister und -senatoren der Länder (IMK)“ bzw. 
des „Arbeitskreises V (AK V)“ der IMK und dem 
„Programm Innere Sicherheit“ Fortschreibung 
2008/2009.

-

-

Sie leitet fähigkeitsorientiert Vorgaben an die 
Organisation6, die Ausstattung, die Ausbildung 
und die Weiterentwicklung der Aufgabe CBRN-

Schutz als Rahmenvorgabe sowohl für den 
Zuständigkeitsbereich des Bundes als auch der 
Länder ab. Diese Vorgaben richten sich vor allem 
an die Organisationen des „nationalen Notfall
vorsorge- und Hilfeleistungssystems“ (Hilfeleis
tungssystem) 7 auf allen Ebenen (Bund, Länder 
und Kommunen). Darüber hinaus beschreibt 
diese Konzeption Grundzüge der Zusammenar
beit aller im Bevölkerungsschutz mitwirkenden 
Behörden, Einrichtungen und Einheiten in 
Deutschland, soweit sie einen Bezug zur Aufga
benwahrnehmung „CBRN-Schutz“ haben. Dies 
schließt sowohl die Hilfeleistung des Bundes im 
Rahmen des Art. 35 GG als auch die Unterstüt
zung durch die Organisationen privatwirt
schaftlicher Leistungserbringer, die im Bevölke
rungsschutz mitwirken, ein.

-
-

-

-

-
-

-

Die „Rahmenkonzeption CBRN-Schutz für den 
Bevölkerungsschutz in Deutschland“ ist eine 
gemeinsame Grundlage für alle Vorkehrungen 
und Maßnahmen von Bund, Ländern und 
Kommunen im gesamtstaatlichen Zusammen
wirken bei Prävention (Verhütung), Vorsorge 
(Vorbereitung), Bewältigung (Reaktion) und 
Nachsorge (Nachbereitung)8 von CBRN-Gefah
ren- und Schadenslagen in der nicht polizei

-

-
- 
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1 Beschreibung der Aufgabe siehe Kapitel 2. Die Konzeption benutzt durchgängig die Bezeichnung „CBRN- Schutz“. Die sinngleiche Bezeich
nung „ABC-Schutz“ wird lediglich im Titel als Klammerbegriff genutzt.
2 Bevölkerungsschutz ist die Summe der zivilen Maßnahmen zum Schutz der Bevölkerung vor den Auswirkungen von Katastrophen und 
anderen schweren Notlagen, Kriegen und bewaffneten Konflikten sowie solcher, die zur Vermeidung, Begrenzung und Bewältigung der 
genannten Ereignisse dienen. Als Oberbegriff beschreibt der Bevölkerungsschutz Aufgaben und Maßnahmen des Bundes, der Länder 
und der Kommunen im Zivil- und Katastrophenschutz sowie in der Katastrophenhilfe. (Drucksache 17/4178 – Bericht über die Methode 
zur Risikoanalyse im Bevölkerungsschutz 2010, S. 3). 
3 Zivilschutz- und Katastrophenhilfegesetz vom 25.03.1997 (BGBl. I S. 726), zuletzt geändert durch Artikel 1 des ZSGÄndG vom 
02.04.2009 (BGBl. I S. 693)

4 BMI - AL KM vom 27.01.2009, „Strategie für einen modernen Bevölkerungsschutz in Deutschland“.
5 Beschluss der Ständigen Konferenz der Innenminister und –senatoren der Länder (IMK) vom 06.12.2002 – „Neue Strategie zum Schutz der 
Bevölkerung in Deutschland.“
6 Organisation: Aufbau- und ablauforganisatorische Vorgaben für Führung und Einsatz im administrativ-organisatorischen und opera
tiv-taktischen Bereich.

7 Hierunter sind vor allem die Feuerwehren, die Rettungsdienste, die Hilfsorganisationen, das THW und die Kräfte und Mittel des gesund
heitlichen Bevölkerungsschutzes zusammengefasst. Sie werden ggf. ergänzt und verstärkt durch Kräfte und Mittel anderer Ressorts (z. B. aus 
den Bereichen Umweltschutz und Arbeitsschutz) und nicht staatlicher Organisationen (Mitwirkung). [Siehe: „Strategie für einen modernen 
Bevölkerungsschutz in Deutschland“, S. 7 f]

8 „Strategie für einen modernen Bevölkerungsschutz in Deutschland“, S. 12. Hierbei werden unter „Verhütung“ nicht polizeiliche Maß
nahmen zur Vermeidung von Schadensereignissen verstanden. Demgegenüber werden unter „Vorsorge“ die Maßnahmen verstanden, die 
vorzubereiten sind, um im Falle des Eintritts eines Schadenereignisses Schaden mindernd wirken zu können.



lichen Gefahrenabwehr. Von daher müssen die 
in dieser Konzeption festgeschriebenen Vorga
ben Berücksichtigung auf allen Ebenen des 
nationalen Krisenmanagements 9 finden.

-

Mit dieser Rahmenkonzeption soll ein gleiches 
Verständnis aller Aufgabenträger im Bevölke
rungsschutz über die Bewältigung von CBRN-
Gefahren- und - Schadenslagen hergestellt werden. 
Hierzu enthält sie fähigkeitsorientiert zwischen 
Bund und Ländern abgestimmte Vorgaben für 
die Aufgabenwahrnehmung in den Bereichen 
Organisation, Ausstattung und Ausbildung. 
Hieraus sind Fähigkeitsprofile für die Einheiten 
und Einrichtungen des Hilfeleistungssystems 
festzulegen, die sowohl in der allgemeinen 
Gefahrenabwehr, im friedensmäßigen Katastro
phenschutz als auch im auf den Verteidigungs
fall bezogenen Zivilschutz bei chemischen, 
biologischen, radiologischen und nuklearen 
Gefahren- und -Schadenslagen (CBRN-Gefahren- 
und- Schadenslagen10 ) Gültigkeit besitzen und 
Anwendung finden.

-

-
-

Die Rahmenkonzeption ist darüber hinaus auch 
die Grundlage für die Erarbeitung und Fort
schreibung nachgeordneter Dokumente, Wei
sungen und Vorschriften für Führung, Einsatz, 
Personal und Ausbildung sowie für die Ausstat
tungen des CBRN-Schutzes von Bund, Ländern 
und Kommunen.

-
-

-

Die Herausforderungen, denen sich das System 
Bevölkerungsschutz stellen muss, liegen vor 
allem, neben einer asymmetrischen Bedrohung 
mit kaum kalkulierbarem Gewaltpotenzial nicht 
staatlicher Akteure, insbesondere in großen 
Naturkatastrophen und der ursachenunabhängi
gen Verletzlichkeit unserer Infrastrukturberei
che. Auch zur Vorbereitung der Bevölkerung auf 
diese Herausforderungen – soweit es sich dabei 
um CBRN-Ereignisse handelt – macht die Rah
menkonzeption Vorgaben, insbesondere in den 
Bereichen Risiko- und Krisenkommunikation, 
psychosoziale Notfallversorgung (PSNV) und in 

-
-

-

der Ausbildung zur bürgerschaftlichen Selbsthilfe.
Der Geltungsbereich dieser Konzeption er
streckt sich auf den Bevölkerungsschutz in 
Deutschland und somit auf das gesamte Staats
gebiet. Sie betrifft die Aufgabenwahrnehmung 
im Rahmen der nicht polizeilichen Gefahrenab
wehr in CBRN-Gefahren- und -Schadenslagen 
auf den Ebenen des Bundes, der Länder und der 
Kommunen bzw. im Zusammenwirken dieser 
Ebenen.

-

-

-

Dies verlangt einen ressortübergreifenden 
Ansatz der Aufgabenwahrnehmung und damit 
die Beachtung von Schnittstellen in der Zusam
menarbeit mit den entsprechenden nachrich
tendienstlichen, polizeilichen, nicht polizeili
chen und militärischen Aufgabenträgern der 
nationalen Sicherheitsvorsorge. Darüber hinaus 
gilt es auf der Grundlage dieser Konzeption, 
auch die Beziehungen zu den nicht staatlichen 
Organisationen und den internationalen Akteu
ren im Bevölkerungsschutz zu identifizieren 
und die Zusammenarbeit abzustimmen.

-
-
-

-

Veränderungen der politischen, gesellschaftli
chen, demografischen, wirtschaftlichen und 
technologischen Rahmenbedingungen erfor
dern einen fortlaufenden und vorausschauen
den Anpassungsprozess des Bevölkerungsschut
zes (Transformation). Dieser Prozess beeinflusst 
auch die Entwicklung des CBRN-Schutzes als 
integralen Bestandteils des Bevölkerungsschut
zes und kann damit auch die Fortschreibung 
dieser Rahmenkonzeption begründen.

-

-
-

-

-

9„Strategie für einen modernen Bevölkerungsschutz in Deutschland“, S. 25.
10Siehe Kapitel 4.2.

12 • 1. Zweck und  Geltungsbereich der Konzeption • Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-Schutz) im Bevölkerungsschutz



Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-Schutz) im Bevölkerungsschutz • 1. Zweck und  Geltungsbereich der Konzeption • 13

 





-

Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-Schutz) im Bevölkerungsschutz • 2. Beschreibung der Aufgabe CBRN-Schutz • 15

2. Beschreibung der Aufgabe 

CBRN-Schutz

Der CBRN-Schutz im Bevölkerungsschutz um
fasst alle Aufgaben mit konzeptionell-planeri
schem Charakter, die Aufgaben im Führungs
system (administrativ-organisatorische und 
operativ-taktische Komponenten)11 und in den 
Einsatzorganisationen, die den Schutz der Bevöl
kerung, ihrer Lebensgrundlagen und des Ein-
satzpersonals vor den Auswirkungen natürlicher 
und anthropogener chemischer (C), biologischer 
(B), radiologischer (R) und nuklearer (N) Gefahren 
(CBRN-Gefahren) sicherstellen.12 

-
-
-

-

Seine Wirksamkeit entfaltet sich aus einem 
System von CBRN-spezifischen Fähigkeitsberei
chen, Kräften/Mitteln und durch Ausbildung und 
Übungen.

-

Die wesentlichen Einflussfaktoren für die Ausge
staltung der Aufgabe CBRN-Schutz sind:

-

∙ der staatliche Schutzauftrag gegenüber den 
Bürgern, wie ihn das Grundgesetz (GG) in Arti
kel 2 Absatz 2 vorgibt,

-

∙ die im Kapitel 4.2 beschriebenen CBRN-Ge
fahren und -Gefährdungen in Verbindung mit 
Gefährdungs- und Risikoanalysen des Bundes 
und der Länder,

-

∙ die Entwicklungen in Forschung und Technik 
und deren Einfluss auf die Verfahrenstechnik, 
insbesondere in den CBRN-spezifischen Fähig
keitsbereichen, sowie letztlich auch

-

∙ die verfügbaren Ressourcen, insbesondere das 
Personal und die finanziellen Mittel.

Im Rahmen der konzeptionell-planerischen Auf
gaben des CBRN-Schutzes werden die Grundlagen 
geschaffen für die Wahrnehmung der folgenden 
CBRN-spezifischen Fähigkeitsbereiche: 

-

∙ Persönlicher CBRN-Schutz,
∙ CBRN-Sammelschutz,
∙ CBRN-Erkundung,
∙ CBRN-Dekontamination,
∙ CBRN-spezifische Aufgaben im Rahmen des 

Krisenmanagements,
∙ gesundheitlicher CBRN-Schutz,
∙ psychosoziale Notfallversorgung in CBRN-

Gefahren- und -Schadenslagen,   
∙ Maßnahmen im Rahmen der Selbsthilfefähig

keit der Bevölkerung in CBRN-Lagen. Voraus
setzung hierzu sind insbesondere behördliche 
Maßnahmen der Risiko- und Krisenkommu
nikation, vor allem in Verbindung mit einem 
Warnkonzept, das auch auf CBRN-Lagen 
abgestimmt ist.

-
-

-

Zu beachten sind zudem Forderungen der 
CBRN-Härtung.

Darüber hinaus sind die Voraussetzungen zu 
schaffen, dass unter den Bedingungen einer 
CBRN-Gefahren- und -Schadenslage sonstige 
Einsatzmaßnahmen der Gefahrenabwehr, deren 
Durchführung keine spezifischen CBRN-Fähig
keiten erfordert, lagegerecht geschützt vorge-
nommen werden können.

-

11Begriffe „operativ bzw. taktisch“: Das Treffen konkreter Vorkehrungen und Maßnahmen, die unmittelbar Wirkung „vor Ort“ (Einsatzort) 
erzeugen. Darüber hinaus sind die Begriffe unterschiedlichen Ebenen zugeordnet. Die taktische Ebene ist der operativen Ebene nachge
ordnet.

12Es wird zwischen nuklearen (N) Gefahren durch Kernbrennstoffe (Plutonium, Uran) und den Auswirkungen nuklearer Kettenreaktionen 
sowie radiologische Gefahren (R) durch alle anderen radioaktiven Stoffe unterschieden.
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3. Zuständigkeiten

Die Zuständigkeiten im CBRN-Schutz innerhalb 
des Bevölkerungsschutzes und zwischen den 
verschiedenen Aufgabenträgern nationaler 
Sicherheitsvorsorge sind durch das Grundgesetz 
(GG), die einfachgesetzlichen Regelungen, die 
staatliche Kompetenzordnung zwischen Bund 
und Ländern und zwischen den Ressorts vorge
geben. Darüber hinaus gelten die Regelungen des 
humanitären Völkerrechts für den Zivil- und 
Katastrophenschutz einschlägig 13. Die Ausführung 
des Katastrophenschutzes im Zivilschutz obliegt 
den Ländern einschließlich der Gemeinden und 
Gemeindeverbände 14, sie handeln im Auftrag 
des Bundes.15

-

Dafür unterstützt der Bund die Länder und 
Gemeinden durch Beistellung von Material und 
Ausbildungsleistung. Durch die Nutzung der 
Leistungen des Bundes bereits bei der Aufga
benwahrnehmung der Länder und Gemeinden 
im Frieden wird sichergestellt, dass befähigte 
Kapazitäten auch für den Schutz vor kriegsbe
dingten Gefahren zur Verfügung stehen („Dop
pelnutzen“).

-

-
-

Die operativen Aufgaben des CBRN-Schutzes 
sind im Katastrophenschutz vornehmlich den 
kommunalen Feuerwehren zugeordnet. Die An
teile des gesundheitlichen CBRN-Schutzes liegen 
im Wesentlichen sowohl bei den Hilfsorganisati
onen und den Rettungsdiensten als auch bei den 
Einrichtungen des Öffentlichen Gesundheits
dienstes (ÖGD).

-

-

-

Die gemeinsame, ressortübergreifende Ver
antwortung von Bund und Ländern für den 
CBRN-Schutz verlangt eine enge Verzahnung 
und Abstimmung der Zusammenarbeit. Daher 
müssen Konzeption und Weiterentwicklung 
des Aufgabengebietes von Bund und Ländern 
gemeinsam getragen werden.

-

Der Bund informiert die Länder über die Folgen 
für den CBRN-Schutz, welche sich aus internatio-

nalen Abkommen und Bündnisverpflichtungen 
ergeben.

Der Bund stellt den Ländern und Gemeinden das 
für die Erfüllung der Aufgaben des CBRN-Schut
zes im Zivilschutz benötigte Fachwissen zur 
Verfügung. Länder und Gemeinden stellen ihre 
Erkenntnisse dem Bund zur Verfügung.

-

Die Aufgabe CBRN-Schutz ist gekennzeichnet 
durch ihren ressort- und länderübergreifenden 
sowie interdisziplinären Charakter der Aufga
benwahrnehmung. Hieraus erwachsen erheb
liche Schnittstellen, zum einen zwischen der 
polizeilichen und der nicht polizeilichen Aufga
benwahrnehmung und zum anderen im Rah
men der Zivil-Militärischen Zusammenarbeit 
(ZMZ). Darüber hinaus ergeben sich vielfältige 
fachliche Schnittstellen in der Zusammenarbeit 
zwischen den unterschiedlichen Ressorts von 
Bund und Ländern, insbesondere im Gesund
heitswesen und im Umweltschutz.

-
-

-
-

-

Die Schnittstellen unterschiedlicher Zustän
digkeiten und Kompetenzen sind im Zuge der 
Konzipierung von Fähigkeitsketten auf der 
Grundlage von Referenzszenarien zu identifizie
ren und zu beschreiben. Darüber hinaus ist die 
Identifizierung von Schnittstellen eine ständige 
Aufgabe im Rahmen einer institutionalisier
ten Abstimmung der Weiterentwicklung des 
CBRN-Schutzes aller Akteure der nationalen 
Sicherheitsvorsorge.

-

-

-

13Siehe § 3 ZSKG.
14Siehe § 11 Abs. 1 ZSKG.
15Siehe § 2 Abs. 1 ZSKG.





-

-

 

4. Rahmenbedingungen

4.1 Sicherheitspolitische 
Rahmenbedingungen16

Das Grundgesetz beauftragt den Staat mit dem 
Schutz der Bevölkerung vor besonderen Gefahren, 
vor denen sie sich aus eigener Kraft nicht schüt
zen kann. Deutschland hat in der Umsetzung 
dieser Verfassungsnorm für die nicht polizeiliche 
Gefahrenabwehr traditionell ein maßgeblich auf 
Ehrenamtlichkeit beruhendes Sicherheitssystem 
etabliert. 

-

Die Kommunen sind für den Brandschutz und 
die allgemeine Hilfe zuständig. Die Kreise sind 
die Träger des Rettungsdienstes. Diese Zustän
digkeitsverteilung ist die Grundlage für die 
flächendeckende 17 Bekämpfung alltäglicher 
Gefahren – einschließlich der nachbarschaftlichen 
und überörtlichen Hilfe. Die Länder sind originär 
für den Katastrophenschutz zuständig. Auch die 
Katastrophenschutzausstattung kann (wie unten 
in Bezug auf die Zivilschutzausstattung angeführt) 
unterhalb der Katastrophenschwelle von den 
Kommunen und Landkreisen zur Verstärkung der 
eigenen Vorhaltung mitgenutzt werden. Im Katas
trophenfall geht die Zuständigkeit ganzheitlich auf 
die Katastrophenschutzbehörden über. 
Der Bund schützt im Rahmen des Zivilschutzes die 
Bevölkerung, ihre Wohnungen und Arbeitsstätten, 
lebens- oder verteidigungswichtige zivile Dienst
stellen, Betriebe, Einrichtungen und Anlagen 
sowie das Kulturgut vor Kriegseinwirkungen und 
beseitigt oder mildert deren Folgen.18 Zu diesen 
Zwecken unterhält der Bund spezielle Ressourcen 
und ergänzt den Katastrophenschutz der Länder, 
nicht zuletzt auch im Aufgabenbereich CBRN-
Schutz. Darüber hinaus leistet der Bund im Fall 
von Naturkatastrophen oder besonders schweren 

-

-

-

Unglücksfällen Amtshilfe im Rahmen des Artikels 
35 GG.19

Diesem System abgestufter Verantwortlichkeiten 
liegt das sogenannte „Zivilschutz-Doppelnutzen
Konzept“ („Mehrfachnutzen“) zugrunde.20 Hier
nach können die für originäre Bundeszwecke 
vorgehaltenen Einrichtungen und Mittel in 
Friedenszeiten auch von den Ländern genutzt und 
für Übungen in Gebrauch genommen werden. 
Dieses verstärkte Zusammenwirken von Bund 
und Ländern gründet sich auf einer Neubewer
tung friedenszeitlicher Risiken, Gefährdungen 
und Gefahren, die als großflächige und/oder 
national bedeutsame Lagen der organisierten 
Intervention aller Fähigkeiten und Kräfte des 
Bevölkerungsschutzes bedürfen. Eine besondere 
Herausforderung für das Krisenmanagement und 
die Einsatzorganisationen (verfahrenstechnisch, 
organisatorisch und psychologisch) stellen dabei 
chemische, biologische, radiologische und nukleare 
Gefahren- und Schadenslagen dar.

-

-

Diese Neubewertung friedenszeitlicher und ver
teidigungsfallbedingter Risiken, Gefährdungen 
und Gefahren ist das Ergebnis der Analyse sicher
heitspolitischer Herausforderungen, die zu Be
ginn des 21. Jahrhunderts erkennbar wurden. Sie 
begründen letztlich auch den Paradigmenwechsel 
von der Gesamtverteidigung des Kalten Krieges 
hin zu einer nationalen Sicherheitsvorsorge, die 
sich insbesondere auf asymmetrische Gefahren 
und Bedrohungen neuer Ausprägung einstellen 
muss. Diese Gefahren und Bedrohungen mani
festieren sich vor allem in der Erosion staatlicher 
Strukturen, im internationalen Terrorismus und 

-

-
-

-
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16Siehe: Begründung zum Gesetzentwurf der Bundesregierung zum ZSGÄndG vom 10.12.2008 (Drucksache 16/11338), 
„Strategie für einen modernen Bevölkerungsschutz in Deutschland“, Kapitel 3 und „Neue Strategie zum Schutz der Bevölkerung in Deutsch

land“, S. 8.
17Der Begriff „flächendeckende Verfügbarkeit“ ist immer dann gerechtfertigt, wenn er mit den jeweiligen Eingreifzeiten („Hilfsfristen“) der 

kommunalen Feuerwehren und Rettungsdienste korrespondiert. Diese Hilfsfristen sind jedoch nicht durchgehend in Deutschland gesetz
lich gefordert.

18ZSKG § 1
19Drucksache 16/11338, S. 8. 
20Siehe: Begründung zum Gesetzentwurf der Bundesregierung zum ZSGÄndG vom 10.12.2008 (Deutscher Bundestag, Drucksache 16/11338), S. 
8“, S. 9
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-

-
-

  

-
-

- 

in der zunehmenden Verfügbarkeit von Massen
vernichtungswaffen21. 

-

Hieraus können jederzeit großflächige, länder
übergreifende Großschadenlagen, bis hin zu sol
chen von nationaler Bedeutung, erwachsen, die 
dann für die betroffene Region durchaus kriegs
ähnlichen Charakter annehmen können.

- 
-

-

4.2 CBRN-Gefahren22 und 
Gefährdungen23

 
CBRN-Gefahren und -Gefährdungen gehen von 
chemischen, biologischen, radiologischen und 
nuklearen Stoffen und Agenzien aus. Zu den 
nuklearen Gefahren zählen auch die Auswir
kungen von nuklearen Kettenreaktionen.

-

Für die Ausgestaltung eines zeitgemäßen 
CBRN-Schutzes als Teilaufgabe des Bevölke
rungsschutzes24 sind die folgenden CBRN-Ge
fahren und -Gefährdungen bestimmend:

-
-

∙ die Freisetzung von CBRN-Gefahrstoffen25  
natürlichen Ursprungs,

∙ die Freisetzung industriell und technisch 
genutzter CBRN-Gefahrstoffe,

∙ der Transport gefährlicher Güter und

∙ der Einsatz, aber auch bereits die öffentlich
keitswirksame Androhung bzw. Ankündigung 
des Einsatzes von CBRN-Kampfmitteln26 und 
von CBRN-Gefahrstoffen, durch staatliche 

-

Aggressoren, terroristische Gruppierungen, 
Einzeltäter oder organisierte Kriminalität.

Im Einzelnen können solche Gefahren und 
Gefährdungen entstehen oder verursacht 
werden durch:

∙ Angriffe von außen auf das Bundesgebiet mit 
Massenvernichtungswaffen durch staatliche 
Aggressoren,

∙ Terrorismus mit CBRN-Kampfstoffen bzw. 
Massenvernichtungswaffen, Einsatz/Verwen
dung biologischer Erreger und Agenzien und 
chemischer Gefahrstoffe sowie radioaktiver 
und nuklearer Stoffe im Rahmen terroristi
scher Anschläge im Inland sowie der organi
sierten Kriminalität oder durch Einzeltäter,

∙ Angriffe/Anschläge mit konventionellen 
Mitteln oder Naturkatastrophen, vor allem 
im Umfeld kerntechnischer Anlagen und der 
chemischen Industrie,

∙ Seuchen, Epidemien und Pandemien,

∙ technische/industrielle Unfälle, auch im 
Zusammenhang mit Gefahrguttransporten.

Auf der Grundlage der in diesem Kapitel be
schriebenen CBRN-Gefahren sind Referenzsze
narien zu entwickeln und fortzuschreiben, die 
umfassend die Abbildung und Bewertung von 
Fähigkeitsketten des CBRN-Schutzes ereignis
orientiert ermöglichen, ggf. unter Anwendung 
von Simulationssystemen.

21Die UNO definiert „Massenvernichtungswaffen“ in ihrer Resolution vom 02.08.1948 wie folgt: „ … daß sie Waffen mit nuklearem Sprengsatz, 
mit radioaktivem Material, letale Chemiewaffen und biologische Waffen und jegliche Waffen, die in der Zukunft entwickelt werden, welche über 
Eigenschaften verfügen, die hinsichtlich der zerstörerischen Wirkung den Atomwaffen oder anderen oben genannten Waffen vergleichbar sind, 
einschließen“.
22Gefahr ist ein Umstand, der beim ungehinderten Fortgang des Ereignisses zu einem Schaden führen würde.
23Gefährdung ist eine potenzielle Schadensquelle (ISO/IEC Guide 51).
24Bevölkerungsschutz nach dem Verständnis dieser Konzeption umfasst sowohl allgemeine Gefahren- und Schadenslagen als auch den 

Katastrophen- und den Zivilschutzfall.
25Unter CBRN-Gefahrstoffen werden sowohl Industriechemikalien als auch CBRN-Kampfstoffe subsumiert.  
26Unter CBRN-Kampfmitteln werden alle Wirkmittel, die CBRN-Kampfstoffe aufnehmen und Massenvernichtungswaffen, unabhängig 

von ihren Trägersystemen oder Einsatzsystemen, subsumiert. CBRN-Kampfstoffe sind chemische, biologische, radiologische und nuk
leare Produkte, die für den militärischen Einsatz geeignet sind und den menschlichen Organismus, Material und die Umwelt angreifen, 
schädigen oder zerstören. In Verbindung mit geeigneten Einsatzmitteln werden sie auch als Massenvernichtungsmittel bzw. -waffen 
bezeichnet.

-



Die hier beschriebenen Gefahren werden z. T. 
erzeugt und verstärkt durch die Globalisierung 
und die mit ihr verbundene Vernetzung aller 
Staaten und Gesellschaften. Sie geht einher 
mit einem weltweit zunehmend „grenzenlo
sen“ Wissenstransfer, auch im Bereich sensibler 
Technologien. Darüber hinaus muss der Klima
wandel, wenn auch noch mit gewissen Unsi
cherheiten in Bezug auf Ursachen und Folgen 
behaftet, vor allem im Zusammenhang mit 
biologischen Gefahren- und Gefährdungslagen 
und den Auswirkungen von Extremwetterer
eignissen (z. B. auf „Kritische Infrastrukturen“), 
berücksichtigt werden.

-

-
-

-

Dieses Lagebild steht in engem Zusammen
hang mit einer komplexen, hoch technisierten, 
vernetzten und offenen Industriegesellschaft, 
die aufgrund ihrer rechtsstaatlichen, freiheit
lichen Verfasstheit und ihrer modernen Infra
strukturen gegenüber den bestehenden globalen 
Herausforderungen und Gefahren zunehmend 
anfälliger geworden ist.

-

-
-

Die Anpassung des CBRN-Schutzes an die zuvor 
beschriebenen Bedingungen und Gefahren 
bezieht sich auf die Bewältigung alltäglicher 
Gefahren- und Schadenslagen sowie überregio
naler Szenarien bis hin zu Lagen von nationaler 
Bedeutung. Dies gilt auch für Situationen, die 
sich zu solchen Lagen entwickeln können, wenn 
ihnen nicht rasch adäquat begegnet wird. Dabei 
ist der CBRN-Schutz so zu gestalten, dass er so
wohl bei friedenszeitlichen „Naturkatastrophen 
und besonders schweren Unglücksfällen“ 27 als 
auch im Verteidigungsfall (V-Fall) wirkungsvoll 
funktioniert.

-

-

Die Ausgestaltung und Weiterentwicklung des 
CBRN-Schutzes im Bevölkerungsschutz findet 
auf allen Ebenen des Hilfeleistungssystems statt. 
Sie müssen sich vor allem an den spezifischen 
CBRN-Gefahren und -Gefährdungen und ihren 
unterschiedlich hohen Anforderungen an die 
Aufgabenwahrnehmung orientieren. Dies gilt 
insbesondere dann, wenn sich deren Wirkungen 
in Großstädten und industriellen Ballungszent-

ren entfalten. Dabei ist in der Ausgestaltung des 
CBRN-Schutzes zu beachten, dass chemische, 
biologische, radiologische/nukleare Lagen jeweils 
grundsätzlich unterschiedlicher Verfahrenstech
niken zu ihrer Bewältigung bedürfen.

-

27 Siehe Artikel 35 (2) GG (gem. Urteil Bundesverfassungsgericht vom Februar 2006 sind unter „besonders schweren Unglücksfällen“ auch 
terroristische Anschläge zu subsumieren.
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5. Vorgaben

5.1 Allgemeine Vorgaben

Die Anforderungen an die Bewältigungska
pazitäten (Ressourcen: Kräfte und Mittel mit 
entsprechenden Fähigkeiten) ergeben sich bei 
CBRN-Lagen, neben dem möglichen physischen 
Schadensausmaß, auch aus der in aller Regel 
hohen psychischen Belastung, die sich bereits 
in „begrenzten“ Lagen einstellen kann. Dies gilt 
für Bürger und Einsatzkräfte gleichermaßen. So 
sind bei der Etablierung von CBRN-Schutzvor
kehrungen immer auch psychosoziale Maßnah
men zu berücksichtigen. 

-

-
-

Insgesamt verlangt die Bewältigung von chemi
schen, biologischen, radiologischen und nuklearen 
Lagen – bis hin zu einem Kernwaffeneinsatz – die 
Etablierung besonders anspruchsvoller Verfah
rensabläufe und -techniken. Die direkten 
Wirkungen und die möglichen Folgewirkungen 
(physische Wirkungen sowie psychosoziale 
Belastungen der Bürger und des Einsatzpersonals) 
eines CBRN-Ereignisses erfordern abgestufte 
Fähigkeiten zur Feststellung und Bewertung der 
Gefahrenursachen und Gefahrenquellen. Hierzu 
finden häufig, möglicherweise auch parallel, 
forensische Nachweise im Rahmen polizeilicher 
Maßnahmen statt. Dies kann eine gegenseitige 
Kompensation von Fähigkeiten polizeilicher 
und nicht polizeilicher Aufgabenwahrnehmung 
einschränken. 

-

-

Die Dynamik einer CBRN-Lage, verbunden mit 
einem meist hohen Eskalationspotenzial, und die 
verfahrenstechnische Komplexität der Bewälti
gungsstrategien können nur mit einer Führungs- 
und Einsatzorganisation gemeistert werden, der 
ein gleiches Verständnis der Aufgabenbewältigung 
auf allen beteiligten Ebenen zugrunde liegt. Dies 
schließt die Anwendung weitgehend einheitlicher 
und damit auch vergleichbarer Einsatzverfahren 
deutschlandweit ein. Voraussetzung hierzu ist die 
konsequente vertikale und horizontale Harmo
nisierung und Standardisierung von Fähigkeiten 
und deren Weiterentwicklung innerhalb des nati
onalen Hilfeleistungssystems. Dies betrifft ebenso 
die im Bevölkerungsschutz mitwirkenden staatli
chen wie die nicht staatlichen Organisationen. 
Um die festgelegten Fähigkeitsprofile in den Or

-

-

-

-

-

ganisationen und Einsatzelementen nachhaltig 
sicherzustellen, ist ein Verfahren der Qualitäts
sicherung zu etablieren. 

-

Gerade der Einsatz oder auch nur die Andro
hung des Einsatzes von CBRN-Kampfmitteln 
und CBRN-Gefahrstoffen durch den interna
tionalen Terrorismus, aber auch durch staat
liche Aggressoren, sowie in ihren Wirkungen 
vergleichbare natürliche und industrielle 
CBRN-Gefahren- und -Schadenslagen, werden – 
meist medial verstärkt – sehr schnell politische 
Relevanz erhalten. Dies geschieht nicht zuletzt 
auch aufgrund einer zu erwartenden besonders 
sensiblen Wahrnehmung solcher Ereignisse 
durch die Öffentlichkeit. Von daher kommt 
einer raschen und verlässlichen Lagefeststellung 
und einer hierauf aufbauenden fachlich abge
stimmten Prognose der Lage- bzw. Schadensent
wicklung und der zeitnahen Festlegung ange
messener Bewältigungsstrategien herausragende 
Bedeutung zu. Dies nicht zuletzt auch mit Blick 
auf die ggf. erforderliche politische Belastbarkeit 
bzw. völkerrechtliche Relevanz der Ergebnisse. 
Hierzu bedarf es eines abgestuften Systems pro
fessioneller CBRN-Beratung der Entscheidungs
träger auf allen Ebenen des Krisenmanagements 
bzw. des Gesamtführungssystems in Verbindung 
mit der durch entsprechende Medien sicherge
stellten Möglichkeit des Rückgriffs auf speziali
sierte und/oder wissenschaftliche Fachexpertise 
im In- und Ausland. 

-

-
-

-
-

-

-
-

-
-

Die psychischen Auswirkungen von CBRN-Er
eignissen auf die Bevölkerung, selbst wenn 
sie im „begrenzten“ Maßstab stattfinden, sind 
in aller Regel erheblich gravierender als bei 
konventionellen Lagen, sodass die Erwartung 
an organisiertes gesamtstaatliches Handeln 
in der Öffentlichkeit sehr stark ausgeprägt 
sein wird. Dies verlangt eine eingespielte und 
damit institutionalisierte Abstimmung der 
nicht polizeilichen Gefahrenabwehr mit den 
anderen Bereichen der nationalen Sicherheits
vorsorge und deren Kenntnissen, Fähigkeiten 
und Entwicklungen. Diese Abstimmung und 
Harmonisierung müssen nicht zuletzt auch zur 

-

-
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Gewinnung von Synergien in der Entwicklung 
von Fähigkeiten und einer notwendigen Intero
perabilität im Einsatz erfolgen. Darüber hinaus 
ist mit Blick auf die Bewältigung von CBRN-Ge
fahren- und -Schadenslagen das Vertrauen der 
Öffentlichkeit in die staatliche Reaktions- und 
Handlungsfähigkeit unerlässlich. Hierzu ist vor 
allem eine anlassunabhängige, behördliche Risi
kokommunikation Voraussetzung.

-

-

-

Auch für den CBRN-Schutz ist das Zusammen
wirken unterschiedlichster sachverständiger 
Stellen und fachkundiger Personen28 kennzeich
nend. Staatliche und nicht staatliche Akteure 
sollen auf allen Ebenen (strategisch, operativ 
und einsatztaktisch) nach gleichem Verständ
nis und gleichen Standards der Beurteilung 
und Vorgehensweisen zusammenarbeiten. Die 
Aufgabenwahrnehmung findet in aller Regel in 
einem engen Zeitfenster und meist unter psy
chisch extrem belastenden Schadenslagen statt. 
Damit kommt dem CBRN-Schutz eine heraus
ragende Rolle im gesamten nationalen Krisen
management zu. Dies verlangt die Vermittlung 
der beschriebenen Gefahren und Gefährdungen 
sowie ihrer möglichen Auswirkungen auf Staat 
und Gesellschaft, einschließlich der geplan
ten Bewältigungsstrategien, im Rahmen einer 
verantwortungsvollen behördlichen Risikokom
munikation. Sie ist die Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Krisenkommunikation im Ereig
nisfall sowohl gegenüber dem Bürger als auch 
gegenüber den Einsatzkräften. Zur Realisierung 
dieser Zielsetzungen sind CBRN-Szenarien, auch 
in ihren extensiven Ausprägungen, im inter
nationalen und nationalen Übungsgeschehen, 
insbesondere in der Übungsserie LÜKEX („Län
derübergreifende Krisenmanagementübung/
Exercise“), einzuplanen, umzusetzen und auszu
werten.

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

Dabei ist CBRN-Schutzfähigkeit auch offen dar
zustellen, nicht zuletzt auch über den transpa
renten Umgang mit dieser Rahmenkonzeption, 
um so durch die Demonstration eigener Fähig
keiten dazu beizutragen, die Wahrscheinlichkeit 
für den Einsatz von CBRN-Kampfmitteln und 

-
-

-

CBRN-Gefahrstoffen zu verringern. Zugleich 
stellt diese Transparenz auch eine vertrauensbil
dende Maßnahme gegenüber der Bevölkerung 
und den eigenen Einsatzkräften dar.

-

Darüber hinaus ist die Überzeugung der Ein
satzkräfte, auf dem Gebiet des CBRN-Schutzes 
gut informiert, gut ausgebildet und ausgestattet 
sowie handlungskompetent zu sein, eine psy
chologische Grundvoraussetzung, um Einsatzauf
träge unter CBRN-Bedingungen erfolgreich zu 
erfüllen und einsatzbedingten Belastungsre
aktionen primärpräventiv entgegenwirken zu 
können. Hierzu ist realitätsnahe Ausbildung 
eine wesentliche Voraussetzung.

-

-
-

-

Grundsätzlich müssen die Einsatzkräfte 
CBRN-Gefahren- und-Schadenslagen mit der 
gleichen Professionalität und Routine bewälti
gen können wie Alltagsereignisse oder konventi
onelle Katastrophenlagen, auch wenn praktische 
Erfahrungen mit solchen Szenarien, insbeson
dere wenn sie nationale Bedeutung aufweisen, 
weitgehend fehlen. Die geringere Eintrittswahr
scheinlichkeit solcher „bedeutsamer“ Lagen darf 
jedoch nicht der vorrangige Maßstab für die 
konzeptionelle bzw. planerische Tätigkeit der 
zuständigen Behörden und Einrichtungen staat
licher Sicherheitsvorsorge sein. Dies bedeutet, 
dass für das Krisenmanagement und die Ein
satzorganisationen auch Ereignisse Bedeutung 
haben müssen, die äußerst selten und schwer 
vorhersehbar sind. Von daher ist die Anwendung 
der üblichen Risikoformel, die aus der Abwä
gung zwischen Eintrittswahrscheinlichkeit, 
möglichem Schadensausmaß und gesetztem 
Schutzziel die notwendigen Vorsorgemaßnah
men ableitet, keine hinreichende Grundlage für 
die Ausgestaltung des CBRN-Schutzes im Bevöl
kerungsschutz.

-
-

-

-

-

-

-

-

-

Der CBRN-Schutz muss unter Beachtung der 
beschriebenen Gefahren sowohl in einer
friedenszeitlichen Katastrophe als auch in einem 
Verteidigungsfall sichergestellt werden. Dabei 
liegt den anzuwendenden Bewältigungsstrate
gien die Annahme zugrunde, dass mögliche 

-

28Siehe: FwDV 500, Ziffer 1.2.2.1
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Ereignisse in Friedenszeiten, denen das System 
„Bevölkerungsschutz“ gewachsen sein muss (u. 
a. auch Terroranschläge mit CBRN-Kampfmit
teln), sich nicht qualitativ, sondern lediglich 
quantitativ vom Verteidigungsfall unterschei
den können. Dies bedeutet, dass die spezifischen 
Anforderungen an die operativen Verfahren des 
CBRN-Schutzes für den Katastrophenschutz 
und für den Zivilschutz sich grundsätzlich nicht 
unterscheiden. 

-

-

So ist von der Führungsorganisation und den 
operativ-taktischen Einsatzkräften zu verlangen, 
dass sie gleichermaßen im Katastrophenschutz- 
wie auch im Zivilschutzfall die Fähigkeit besitzen, 
auch unter CBRN-Bedingungen oder in Erwartung 
einer CBRN-Gefahrenlage – zumindest zeitlich 
begrenzt – ihre Aufgaben geschützt erfüllen 
können. 

Die Komplexität möglicher CBRN-Gefahren- 
und -Schadenslagen verlangt grundsätzlich auch 
den Rückgriff auf spezialisierte und professionelle 
Einsatzkräfte, die über eine entsprechende spe
zifische Ausbildung und Ausstattung verfügen 
müssen. Eine flächendeckende Verfügbarkeit 
solcher hoch qualifizierten Einsatzelemente mit 
entsprechendem Bedienpersonal und Beratern 
ist unter Beachtung der grundsätzlichen Res
sourcenlage nicht immer möglich. Daher sind 
auf den unterschiedlichen Ebenen von Bund, 
Ländern und Kommunen abgestuft entsprechende 
Fähigkeitsprofile festzulegen.Dabei sind auf der 
Grundlage von Risikoanalysen regionale und 
lokale Besonderheiten zu identifizieren.

-

-

Grundsätzlich sind für die Bewältigung spezifi
scher CBRN-Schadenslagen entsprechende
Fähigkeitsketten zu konzipieren, die das abge
stufte System unterschiedlicher Qualifikationen
deutschlandweit abbilden. Es muss entschieden 
und festgelegt werden, wer vor Ort („Einsatz
stelle“) welche Leistung sofort (Erstfähigkeiten) 
erbringen muss und in welchem Zeitfenster 
(„Eingreiffristen“) Folgefähigkeiten zugeführt 
oder in Anspruch genommen werden können, 
um weitere erforderliche Maßnahmen durch
führen zu können. 

-

-

-

-

So ist das System abgestufter Anforderungen 
in der Aufgabenwahrnehmung eine organisato-

rische Konsequenz aus den Forderungen nach 
schneller Verfügbarkeit auf der einen Seite und 
dem verlässlichen Zugriff auf Funktionalität 
hohen Anspruchs auf der anderen Seite. Daher 
sind durch zuständige Gremien Grundsätze zu 
erarbeiten, die vorgeben, wo neben der flächen
deckenden Verfügbarkeit von Grundfähigkeiten 
speziell ausgestattete und ausgebildete Einsatz
elemente disloziert sein müssen, um zeitgerecht 
den Einsatzauftrag, ggf. mit höchsten Ansprü
chen an die Aufgabenwahrnehmung, erfüllen zu 
können (Korrelation von Raum, Zeit und Mobi
lität). Dabei darf die Mehrfachzuordnung von 
Aufgaben auf Personal im CBRN-Schutz einer 
gesicherten operativen Funktionalität nicht 
entgegenstehen.

-

- 

-

-

5.2 Vorgaben für die CBRN-spezifi
schen Fähigkeitsbereiche 

-

5.2.1 Persönlicher CBRN-Schutz

Der persönliche CBRN-Schutz der Einsatzkräfte 
hat sowohl die individuelle körperliche Unver
sehrtheit sicherzustellen als auch eine Durch
führung des Einsatzauftrages in kontaminierter 
Umgebung zu ermöglichen. 

-
-

Sowohl bei Verdacht als auch bei Kenntnis eines 
CBRN-Ereignisses schützen sich die Einsatzkräf
te im Gefahrenbereich tätigkeitsbezogen nach 
gleichen Standards durch Schutzausrüstungen 
und lageangepasste Verhaltensweisen (Ausbil
dung).

-

-

Die Ausrüstungen (Atem-, Körper- und Au
genschutz) des persönlichen CBRN-Schutzes 
müssen so beschaffen sein, dass sie die Einsatz
kräfte gegen Inkorporation und Kontamination 
schützen. Die Zielsetzung ist, dass neben der 
Sicherstellung körperlicher Unversehrtheit eine 
möglichst lange Einsatzzeit unter CBRN-Bedin
gungen ermöglicht wird, indem ein ausgewo
genes Verhältnis zwischen Tragekomfort und 
Schutzleistung/Rückhaltfähigkeit hergestellt 
wird.

-

-

-
-



-

-

-

-

-
-

-

-
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Darüber hinaus müssen die Schutzausrüstungen 
jeden Träger in die Lage versetzen, im Rahmen 
der Eigen- und Kameradenhilfe CBRN-Gefahr
stoffe auf der unversehrten Hautoberfläche bzw. 
der persönlichen Ausrüstung unverzüglich zu 
entfernen und/oder unschädlich zu machen. 

-

Um die körperliche Unversehrtheit der Einsatz
kräfte sicherzustellen, sind an der Einsatzstelle 
automatische Warngeräte erforderlich, die bereits 
noch nicht schädigende CBRN-Gefahrstoff
konzentrationen anzeigen. Darüber hinaus sind 
auch der persönlichen Ausrüstung angepasste, 
integrierte und auswertbare Sensoren für alle 
CBRN-Gefahren vorzusehen. Sie dienen zugleich 
auch der Dokumentation über Dauer, Art und 
Umfang einer CBRN-Gefährdung, die für alle 
Einsatzkräfte zu gewährleisten ist.

-

-

5.2.2 CBRN-Sammelschutz

Der CBRN-Sammelschutz muss technisch so 
ausgelegt sein, dass er das Eindringen bzw. das 
Wirksamwerden von chemischen Substanzen, 
biologischen Agenzien und radioaktiven Parti
keln im Innern der Einrichtung oder des Einsatz
elements verhindert, sodass kein persönlicher 
CBRN-Schutz erforderlich ist. 

-
- 

Das Erfordernis von CBRN-Sammelschutz ist 
frühzeitig im Rahmen der Bedarfsplanung zu 
beurteilen und zu entscheiden. Es ist zu prüfen, 
ob CBRN-Sammelschutz (CBRN-Schutzbelüf
tungsanlage) im Einzelfall für Schutzräume, Ein
satzfahrzeuge, Führungsmittel (Einsatzleitung), 
Dekontaminationseinrichtungen und für den 
Transport Verletzter vorzusehen ist. 
Wesentliches Kriterium für eine solche Ausstat
tung ist das Erfordernis des dauerhaften Einsat
zes in kontaminierter Umgebung, insbesondere 
wenn beim eingesetzten Personal hohe Anfor
derungen an die Feinmotorik, das Sehvermögen 
und die psychische Belastbarkeit zu stellen sind.

-
-

-
-

-

5.2.3 CBRN-Erkundung

CBRN-Erkundung ist Teil der Lagefeststellung 
und umfasst insbesondere die Detektion und 
die Identifikation von chemischen, biologischen, 
radiologischen und nuklearen Stoffen und Agen
zien. Weitere Teilaufgaben sind das Melden von 
CBRN-Ereignissen, die Probenahme, die Kenn-
zeichnung (Markierung) und die Überwachung 
kontaminierter Gebiete sowie die Erhebung von 
Wetterdaten und allgemeine Beobachtungen. Die 
Verfahren der CBRN-Erkundung berücksichtigen 
grundsätzlich den Stand der Technik.29 

Durch die Verfahren der Detektion ist eine Ge
fährdung durch CBRN-Gefahrstoffe mit einfachen 
technischen Mitteln schnell, d. h. ggf. auch ohne 
genaue Spezifizierung, festzustellen (Ja/Nein-
Aussage). Auf der Grundlage dieser Ergebnisse 
können rasch erste Schutzmaßnahmen und der 
weitere Einsatz spezifischer Mittel sachgerecht 
durch die Einsatzleitung festgelegt werden. 

Darüber hinaus ist das Ersteinsatzpersonal im 
Rahmen der allgemeinen Ausbildung zu befä
higen, ein CBRN-Ereignis auch ohne Mess- und 
Spürmittel zu erkennen. 

Das Erfordernis, rasch in einer unklaren Lage 
erste Einschätzungen über Art und mögliches 
Ausmaß einer Gefahrensituation zu erhalten, 
verlangt, neben grundlegenden Kenntnissen des 
CBRN-Schutzes, dass einfache Spür- und Warn
geräte aus dem gesamten Spektrum möglicher 
CBRN-Gefahrenlagen durch die Ersteinsatzkräfte 
(vornehmlich der Feuerwehren), auf der Grund
lage kommunaler Gefährdungs- und Risikoana
lysen (z.B. einer Brandschutz-/Feuerwehrbedarfs
planung), bei allen Einsätzen mitzuführen sind. 

Die Teilaufgabe Identifikation/Analytik dient 
dem qualitativen und quantitativen Nachweis 
von CBRN-Gefahrstoffen. Zielsetzung muss 
immer die eindeutige, zweifelsfreie Identifikation 

29„Der Stand der Technik ist der Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, Einrichtungen oder Betriebsweisen, der die praktische 
Eignung einer Maßnahme zum Schutz der Gesundheit und zur Sicherheit der Beschäftigten gesichert erscheinen lässt…“ Aus § 3 Abs. 10 
GefStoffV (nach CE-InfoService Ausgabe 05-05-2010, S.2. „Berücksichtigen“ bedeutet, dass der Stand der Technik in die Überlegungen zur 
Realisierung einer Fähigkeit einfließen sollte, aber nicht zwingend eingehalten werden muss; „grundsätzlich“ bedeutet, dass es auch Aus
nahmen geben kann, und zwar sowohl nach „unten“ [Allgemein anerkannte Regeln der Technik] wie nach „oben“ [Stand von Wissenschaft 
und Technik]. Anzustreben ist jedoch der „Stand der Technik“.
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fester, flüssiger und gasförmiger Stoffe und Agen
zien sein. Dies gilt auch bei noch nicht gesund
heitsschädigenden Konzentrationen biologischer 
oder chemischer Gefahrstoffe sowie bei der Er
fassung ionisierender Strahlung schon im Bereich 
niedriger Aktivitäten oder Dosisleistungen.

-
-

-

Die Komplexität der analytischen Verfahren zur 
Gefahrenerkennung und die damit verbundenen 
hohen Anforderungen sowohl an die Ausstattun
gen als auch an die Qualifizierung des eingesetz
ten Personals lassen in der Regel eine flächen
deckende Verfügbarkeit von Einsatzelementen 
in bestmöglicher qualitativer Ausprägung nicht 
zu. Vielmehr ist ein System abgestufter Fähig
keitsprofile zu entwickeln und deutschlandweit 
zu etablieren. Hierzu gehören spezielle, mobile 
Einsatzelemente für den operativen Einsatz vor 
Ort bis hin zu Laborfähigkeiten (beispielsweise in 
Universitäten, wissenschaftlichen Instituten und 
Behörden des Umweltschutzes).

-
-

-

-

Grundsätzlich erfolgt die Gefahrenerkennung 
mit den Verfahren der Detektion und der Identi
fikation. Die Detektion führt schnell zu Ergebnis
sen, die eine vorläufige Gefährdungsabschätzung 
und das Einleiten erster Maßnahmen erlauben. 
Der gesicherte qualitative und quantitative 
Nachweis von CBRN-Gefahrstoffen erfolgt durch 
unterschiedliche Verfahren der Identifikation/
Analytik. Die Ergebnisse der Identifikation kön
nen je nach operativer Zielsetzung und Verfüg
barkeit von entsprechenden Einsatzelementen 
vorläufigen Charakter haben und in einem 
weiteren Verfahrensschritt innerhalb der Fähig
keitskette „CBRN-Erkundung“ bestätigt werden. 
Der Rückgriff auf höchstmögliche Qualifikationen 
und Ausstattungen nach Stand von Wissenschaft 
und Technik erlaubt dann die Feststellung eines 
zuverlässigen Ergebnisses.

-
-

-
-

-

Grundlegende Voraussetzung für das sachge
rechte Ergebnis einer Identifikation in einem 
Labor ist die Qualität der angelieferten Probe, 
einschließlich ihres sicheren und zeitgerechten 
Transports/Versands gemäß geltenden rechtli
chen Bestimmungen. Daher sind CBRN-Proben 
nur durch hierzu besonders ausgebildetes Per
sonal nach standardisierten Verfahren und mit 
hierzu geeigneten Ausstattungen (Probenah
meausstattungen) zu nehmen. Die Probenahme 

-

-

-

-

und der sachgerechte Probentransport müssen 
grundsätzlich auf allen Ebenen und durch alle 
CBRN-Erkundungseinheiten des Hilfeleistungs
systems geleistet werden können. Sie müssen 
in der Lage sein, gasförmige, flüssige und feste 
Proben (auch Boden und Bewuchs) zu nehmen 
sowie Wischproben von Oberflächen durchzu
führen, vor Ort zu untersuchen sowie ggf. an 
stationäre Labors weiterzuleiten. Dabei werden 
Human- und Tierproben nur durch entspre
chend qualifiziertes Personal im Rahmen des 
gesundheitlichen CBRN-Schutzes genommen.

-

-

-

Im Falle einer Großschadenslage mit großflä
chiger Ausbreitung von CBRN-Gefahrstoffen – 
auch in urbanen Gebieten – muss eine adäquate 
CBRN-Erkundung sichergestellt werden. Hierzu 
sind mobile (schließt auch luftgestützte Ein
satzverfahren ein) und stationäre Messtechnik 
sowie Verfahren der Fernerkundung zu nutzen. 

-

-

Zur schnellen Erfassung der Lage und damit der 
raschen Einleitung notwendiger Maßnahmen 
zum Schutz der Bevölkerung und ihrer Lebens
grundlagen muss die Größe des kontaminierten 
Gebiets schnellstmöglich ermittelt und gekenn
zeichnet werden. Hierzu sind mobile Detekti
onsverfahren zu nutzen. Darüber hinaus kann 
es auch erforderlich sein, Verfahren der Identifi
kation anzuwenden. Die Empfindlichkeit dieser 
Messsysteme muss auch einen Einsatz in der 
Bewegung erlauben. Die Messdaten sind geore
ferenziert und mit Zeitnachweis aufzunehmen, 
darzustellen und zu dokumentieren.

-

-
-

-

-

Die CBRN-Erkundung muss sich auch an den 
Verfahren orientieren, welche bei der Überwa
chung und Einhaltung gesetzlicher Normen und 
Bestimmungen vorrangig im Umweltschutz und 
im Arbeitsschutz (insbesondere im Strahlen
schutz) angewendet werden oder anzuwenden 
sind. Dabei liegt dem operativen Vorgehen der 
Schutzgedanke und damit vor allem der Grund
satz der Expositions- und der Kontaminations
vermeidung für das Einsatzpersonal zugrunde. 

-

-

-
-

Die Ergebnisse der CBRN-Erkundung werden 
bei der Festlegung von Gefahrenbereichen, 
Übergangszonen und Absperrbereichen in 
einem CBRN-Szenario berücksichtigt und sind 
damit die Grundlage einer funktionierenden 



-
-
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Einsatzorganisation. So kommt der raschen Ver
fügbarkeit von qualifizierten, aufbereiteten und 
fachlich bewerteten Erkundungsergebnissen für 
das Krisenmanagement aller Ebenen bis hin zu 
den örtlichen Einsatzleitungen eine herausra-
gende Bedeutung zu.

-

Die umfassende, zuverlässige, kontinuierliche und 
zeitgerechte Bereitstellung von CBRN-Erkund
ungsergebnissen – vor allem in großflächigen und/
oder national bedeutsamen Lagen – verlangt die 
Etablierung eines nationalen CBRN-Erkundungs
verbundes. Dieser schließt, neben den Fähigkei
ten des Hilfeleistungssystems (insbesondere der 
Feuerwehren), die Fachbehörden aus den Berei
chen Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz 
ein. Lageabhängig müssen auch die Ergebnisse 
polizeilicher CBRN-Erkundung (Forensik), die 
Fähigkeiten privatwirtschaftlicher Leistungs
erbringer und im Falle der Hilfeleistung durch 
die Bundeswehr (Bw) die militärische ABC-Auf
klärung eingebunden werden. Dieses Netzwerk 
der Fähigkeiten bedarf verbindlicher ablaufor
ganisatorischer Regelungen, die in einem ent
sprechenden Konzept zu beschreiben sind. Der 
Aufbau und die Funktionalität eines eingespielten 
Netzwerkes in Verbindung mit standardisierten 
Fähigkeitsketten für unterschiedliche Einsatz
szenarien sind von entscheidender Bedeutung 
für die Bewältigung komplexer Schadenslagen, 
insbesondere solcher von nationaler Bedeutung. 
Dabei sind alle staatlichen und nicht staatlichen 
Organisationen/Einrichtungen mithilfe exemp
larischer Referenzszenarien zu erfassen und auf 
ihre Eignung und den Nutzen für den Bevölke
rungsschutz zu beurteilen. 

- 

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-

In diesem nationalen Verbund der Fähigkeiten, 
der durch internationale Unterstützungselemente 
ergänzt werden kann, sind alle stationären und 
mobilen Plattformen sowie Sensoren auf ihre 
Eignung für die CBRN-Erkundung (bzw. für 
deren Unterstützung) zu prüfen und planerisch 
in entsprechende Fähigkeitsketten aufzunehmen. 
Die in diesem Verbund ermittelten Daten und 
Nachweise sind zentral zusammenzuführen und 

im Rahmen der CBRN-Beratung den Krisenstä
ben und Einsatzleitungen ebenengerecht ausge
wertet und aufbereitet zugänglich zu machen. 

-
-

Die Einsatzelemente der CBRN-Erkundung 
müssen integraler Bestandteil eines Systems 
Vernetzter Führung30 im Bevölkerungsschutz auf 
allen Ebenen sein. Die Nutzung moderner, 
kompatibler Informations- und Kommunikati
onstechnik (IKT) ist hierbei Voraussetzung für 
das Zusammenwirken aller Akteure des 
CBRN-Schutzes innerhalb des Krisenmanage
ments und der Einsatzführung. Die umfassende 
Einbindung der CBRN-Erkundungsergebnisse in 
einem System Vernetzter Führung ist Vorausset
zung für schnelle Datenübertragung, Auswer
tung/ Ausbreitungsberechnungen und zeitge
rechte Warnung und Alarmierung. 

-

-

-
-
-

Die Markierung kontaminierter Gebiete, Infra
strukturen und Gegenstände muss so erfolgen, 
dass die von der Kontamination ausgehende 
Gefahr immer zeitgerecht von den Einsatzkräf
ten und der Bevölkerung erkannt werden kann. 
Markierte Gebiete sind durch CBRN-Erkundung 
im Sinne von Überwachen zu überprüfen.

-

-

5.2.4 CBRN-Dekontamination

Durch Dekontaminationsmaßnahmen sollen 
vorrangig gesundheitliche Schäden des Einsatz
personals und der Bevölkerung, im Einzelfall 
auch von Tieren, verhindert oder minimiert 
werden. Dies erfolgt durch das Reduzieren, 
Entfernen und/oder Unschädlichmachen von 
chemischen, biologischen und radioaktiven/
nuklearen Gefahrstoffen (CBRN-Gefahrstoffe) 
von Oberflächen. 

-

Die Dekontamination erfolgt lageabhängig mit 
unterschiedlicher operativer Zielsetzung und 
damit in abgestufter qualitativer Ausprägung. 
Sie reicht von der Reduzierung von Kontaminati
onen bis zur vollständigen Entfernung von Gerät 
und im Rahmen der Zweckbestimmung von Inf

-

-

30 Führung und Einsatz von Einsatzkräften und Koordination von Verwaltungshandeln auf der Grundlage eines gemeinsamen, Führungse
benen übergreifenden und interoperablen Informations- und Kommunikationsverbundes, der alle relevanten Personen, Stellen, Organisa
tionen und Einrichtungen sowie Sensoren und Effektoren miteinander verbindet. (Siehe: NetOpFü Konzept Bw).
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rastruktur bis hin zum Unschädlichmachen von 
biologischen und chemischen Kontaminationen. 
Die angewandten Verfahren müssen immer eine 
Kontaminationsverschleppung vermeiden. Bei 
der Dekontamination sind nur Dekontaminati
onsmittel/Desinfektionsmittel und –verfahren 
anzuwenden, deren Wirksamkeit und Funktio
nalität nachgewiesen sind. 

-

-

Eine Form der Personendekontamination ist 
die Dekontamination Verletzter (Dekon-V) im 
Rahmen des gesundheitlichen CBRN-Schut
zes. Darüber hinaus ist das Einsatzpersonal zu 
befähigen, sich mit den Mitteln der Eigen- und 
Kameradenhilfe einer Notdekontamination zu 
unterziehen. Grundsätzlich ist eine Kontrolle des 
Dekontaminationserfolgs durchzuführen.

-

Dekontaminationsmaßnahmen werden entspre
chend ihrer Zielsetzung vornehmlich durch 
Einsatzkräfte der Feuerwehren, aber auch durch 
spezielle Einsatzelemente des nationalen Hilfe
leistungssystems sowie durch Fachbehörden 
des Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
angewandt. Auch privatwirtschaftliche Einrich
tungen, wie beispielsweise Krankenhäuser, sind 
Teil der Fähigkeitskette „Dekontamination“, 
insbesondere bei der Verletztendekontamina
tion. 

-

-

-

-

Die zur Dekontamination befähigten Einheiten 
und Einrichtungen der Gefahrenabwehr im 
Bevölkerungsschutz müssen deutschlandweit 
grundsätzlich die in ihrer Wirkung gleichen 
Mittel und Verfahren der Dekontamination zur 
Anwendung bringen können. Sie müssen dem 
Stand der Technik entsprechen und auch für den 
Massenanfall Kontaminierter ausgelegt sein. 
Hierzu ist die Fähigkeit zur Dekontamination 
geschützter Einsatzkräfte mit dem Ziel der ra
schen Weiterführung des Einsatzauftrages eine 
Voraussetzung. 

-

Um Material und Ausrüstung nach einer Dekon
tamination wieder einsetzen zu können, bedarf 
es neben der Etablierung von Verfahren der Ei
gendekontamination einer verlässlichen Dekon
taminationskontrolle (allgemein anerkanntes 
und in seiner Wirksamkeit erprobtes Verfahren). 
Die angewandten Verfahren (einschl. der Mit
tel) der Dekontamination, ihre Ergebnisse und 

-

-
-

-

das Freigabeverfahren sind zu dokumentieren. 
Ist eine solche Freigabe nicht möglich, sind die 
betroffenen Einsatzmittel entsprechend den 
geltenden Bestimmungen zu entsorgen. 
Bei der Nachsorge ist sicherzustellen, dass eine 
CBRN-Exposition oder -Kontamination von Ein
satzkräften dokumentiert wird und die Betroffe-
nen entsprechend den Feststellungen ggf. einem 
Humanbiomonitoring unterzogen werden. 

-

Da die anzuwendenden Verfahren einer De
kontamination maßgeblich durch die Art 
der CBRN-Gefahrstoffe bestimmt werden, 
ist ihre Auswahl immer auf der Grundlage 
von CBRN-Erkundungsergebnissen und einer 
CBRN-spezifischen Beratung vorzunehmen.

-

5.2.5 CBRN-spezifische Aufgaben im 
Rahmen des Krisenmanagements

Die Verantwortung für die Sicherstellung der 
CBRN-Schutzfähigkeit liegt bei den für die Ge
fahrenabwehr zuständigen Behörden von Bund, 
Ländern und Kommunen. Die Komplexität und 
der fachliche Anspruch der Aufgabenwahrneh
mung CBRN-Schutz verlangt auf allen Ebenen 
des Krisenmanagements bis hin zu den unters
ten Leitungskomponenten des Führungssystems 
eine CBRN-spezifische Beratung im Rahmen der 
Vorsorge- und Notfallplanung sowie im Einsatz. 

-

-

-

Zur Lagefeststellung, Lagebeurteilung und Ent
scheidungsfindung bzw. Befehlsgebung ist die 
Wahrnehmung der folgenden Aufgaben sicher
zustellen:

-

-

∙ Initiieren der CBRN-Erkundung und Beurtei
lung der Ergebnisse, 

-

∙ Hinzuziehung medizinischer CBRN-Schutzex
pertise, 

-

∙ Anwendung professioneller Prognosevefahren 
zur Vorhersage des Schadensverlaufs/ der 
Ausbreitung von CBRN-Gefahrstoffen unter 
Nutzung von DV-gestützten Informationssys
temen und Vorhersagemodellen und

-

 

∙ Erarbeiten von Vorschlägen für den fachlichen 



-

-
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Anteil CBRN-Schutz an der Gesamtbewälti
gungsstrategie, wie 

-

∙ Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung und 
die Einsatzkräfte, einschließlich Warnung und 
Alarmierung, 

∙ Einsatz von Kräften des gesundheitlichen 
CBRN-Schutzes und von Spezialkräften, 

∙ Hilfeleistung durch die Bundeswehr oder 
andere nationale und internationale staatliche 
und nicht staatliche Organisationen und 

∙ Maßnahmen der Nachsorge. 

Alle Aufgaben werden ggf. unter Rückgriff auf 
entsprechende „Expertennetzwerke“ und in 
Abstimmung mit sachverständigen Stellen und 
fachkundigen Personen wahrgenommen. Ziel 
muss es sein, verbindliche Verfahren zu etablie
ren, die zu jeder Zeit den abgestimmten und ab
lauforganisatorisch geregelten Rückgriff auf das 
Wissenspotenzial staatlicher und nicht staatli
cher Institutionen ermöglichen. Diese Fähigkeit 
muss für alle Entscheidungsträger und auf allen 
Ebenen des Systems Bevölkerungsschutz ver
fügbar sein.

-
-

-

-

5.2.6 Gesundheitlicher CBRN-
Schutz31 

Der gesundheitliche CBRN-Schutz ist ein 
CBRN-spezifischer Fähigkeitsbereich des ge
sundheitlichen Bevölkerungsschutzes. Damit 
ist der gesundheitliche CBRN-Schutz Teil der 
Gesamtheit der Maßnahmen zum Gesundheits
schutz der Bevölkerung bei unmittelbaren und 
erheblichen Gefahren- und -Schadenslagen und 
leistet so seinen spezifischen Beitrag zur Bewäl
tigung von chemischen, biologischen, radio
logischen und nuklearen Lagen. Er zielt somit 

-

-

-
-

auf die Erhaltung und Wiederherstellung der 
Gesundheit CBRN-Exponierter oder Kontami
nierter entsprechend dem Stand der Technik ab. 

-

Er bedient sich hierzu verhütender und vorbe
reitender Maßnahmen, um die Gesundheit der 
Menschen zu schützen, und reaktiver Maßnah
men bei Beeinträchtigung oder Schädigung der 
Gesundheit, indem er die gesundheitliche Ver
sorgung der Betroffenen in möglichst großem 
Umfang gewährleistet.

-

-

-

Die besonderen Fähigkeiten des gesundheit
lichen CBRN-Schutzes müssen integraler Be
standteil des gesundheitlichen Bevölkerungs
schutzes sein. Damit sind das entsprechende 
medizinische Fachpersonal sowie die speziellen 
Einsatzelemente und Einrichtungen des gesund
heitlichen CBRN-Schutzes Akteure des gesund
heitlichen Bevölkerungsschutzes. Dies gilt auch 
für den Ersthelfer und dessen Fähigkeiten in der 
Durchführung von lebensrettenden Sofortmaß
nahmen und anderen Erste-Hilfe-Maßnahmen. 

-
-
-

-
-

-

Das Fähigkeitsprofil des gesundheitlichen 
CBRN-Schutzes hat sich an den CBRN-Ge
fahren und -Gefährdungen – wie im Kapitel 
4 beschrieben – auszurichten. Dabei müssen 
die Verfahren, Kräfte und Mittel in CBRN-La
gen auch einem Massenanfall von Verletzten 
(MANV) und von Infizierten (MANI) wirksam 
begegnen können. Hierzu sind vor allem die Er
mittlung von Engpassressourcen, die Schaffung 
von CBRN-spezifischen Sanitätsmaterial- und 
Arzneimittelreserven und deren zeitgerechte 
Bereitstellung unabdingbare Voraussetzungen. 

-

-

-

Die aus einer CBRN-Lage resultierenden Auf
gaben umfassen die gesamte Rettungskette mit 
„Sofortmaßnahmen, weiteren Maßnahmen, 
Rettungsdienst und Krankenhaus.“ 32 Darüber 
hinaus dienen die folgenden Aufgaben eben
falls der Sicherstellung des gesundheitlichen 
CBRN-Schutzes: Surveillance, Impfung, Labor

-

-

-

31Siehe auch: Beschlussniederschrift über die 82. Sitzung des Arbeitskreises V „Feuerwehrangelegenheiten, Rettungswesen, Katastrophen
schutz und zivile Verteidigung“ der Ständigen Konferenz der Innenminister und –senatoren der Länder am 25./26.04.2012 in Dresden. TOP 
13: Entwicklungsstand im Bereich des gesundheitlichen Bevölkerungsschutzes (Abschlussbericht der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Gesund
heitlicher Bevölkerungsschutz“ (AGGB) vom 16.04.2012.
32Siehe Definition „Rettungskette“ DRK. 



Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-Schutz) im Bevölkerungsschutz • 5. Vorgaben • 31

diagnostik und therapeutische Maßnahmen.
Der gesundheitliche CBRN-Schutz hat vorrangig 
die folgenden Fähigkeiten in das Gesamtsystem 
des gesundheitlichen Bevölkerungsschutzes ein
zubringen: 

-

Im Rahmen von Notfallversorgung und Kranken
transport sind Vorkehrungen und Maßnahmen 
erforderlich, die sowohl den Schutz des Rettungs
personals als auch den Schutz der Betroffenen 
(Exponierte oder Kontaminierte) sicherstellen. 
Bei der Rettung und der Durchführung der not
fallmedizinischen Erstversorgungsmaßnahmen 
ist persönlicher CBRN-Schutz aller Ersteinsatz
kräfte erforderlich. Darüber hinaus bedarf es 
Verfahren und Transportmittel, die eine Gefähr
dung des Personals in der gesamten Rettungskette 
verhindern. 

-

-

-

-

-

Der medizinische Sachverstand des gesundheitli
chen CBRN-Schutzes, insbesondere die Ergebnisse 
der Diagnostikverfahren, muss in einem festge
legten, institutionalisierten Verfahren ebenso 
Eingang in die CBRN-Lagefeststellung finden wie 
die Ergebnisse der CBRN-Erkundung. Darüber 
hinaus ist durch geeignete ablauforganisatorische 
Vorkehrungen sicherzustellen, dass die so gewon
nenen Erkenntnisse aus beiden Bereichen in die 
CBRN-Beratung aufgenommen werden. Umge
kehrt müssen auch die ausgewerteten Ergebnisse 
der CBRN-Erkundung unverzüglich dem medi
zinischen Fachpersonal zur Verfügung gestellt 
werden.

-

-

-

-

-

Das präklinische Behandlungspotenzial des 
gesundheitlichen CBRN-Schutzes ist zur Dekon
tamination Verletzter (Dekon-V), insbesondere 
bei einem Massenanfall von Verletzten, zu befä
higen. Die grundsätzlichen Forderungen an die 
CBRN-Dekontamination haben auch Geltung für 
die Dekontamination Verletzter (Dekon-V). 

-

-

Die organisatorische Zusammenführung von 
Fähigkeiten zur CBRN-Diagnostik, der Behand
lung und der Dekontamination Verletzter und 
von CBRN-spezifischer medizinischer Beratungs
fähigkeit zur Unterstützung der medizinischen 
Versorgung vor Ort ist bei der Bewältigung einer 
großen Schadenslage mit einem Massenanfall 
Verletzter ein operatives Erfordernis. Die rasche 
Verfügbarkeit solcher speziellen Einsatzelemente 

-

-

ist durch eine hohe Mobilität in Verbindung mit ei
ner zweckmäßigen Dislozierung deutschlandweit 
sicherzustellen. 

-

Die spezifischen Anforderungen im CBRN-Schutz 
an das medizinische Fachpersonal und an die 
Rettungskräfte müssen integraler Bestandteil 
der Aus- und Fortbildung sein. Insbesondere die 
Berücksichtigung in der fachlichen, auch medizi
nisch-organisatorischen Qualifizierung der Ärzte 
und in den Assistenzberufen des Gesundheits
wesens sind zwingende Voraussetzungen, um die 
spezifischen Anforderungen einer CBRN-Lage in 
der gesamten Rettungskette erfüllen zu können.

-

-

5.2.7 Psychosoziale Notfallversorgung 
in CBRN-Gefahren- und -Schadenslagen

CBRN-Gefahren- und Schadenslagen können 
zu einer erheblichen psychischen Belastung der 
betroffenen Bevölkerung und der Einsatzkräf
te führen. Dementsprechend ist es notwendig, 
den Einsatzkräften psychosoziale Basiskompe
tenzen für CBRN-Bedingungen zu vermitteln. 
Psychosoziale Akuthelfer müssen für den Einsatz 
in CBRN-Lagen qualifiziert sein. Zum anderen 
müssen die Fachberater für Psychosoziale Not
fallversorgung in den Krisenstäben ebenfalls für 
CBRN- Lagen qualifiziert sein.

-

-

-

5.2.8 CBRN-spezifische Selbsthilfefä
higkeit der Bevölkerung

-

Angesichts der in Kapitel 4 beschriebenen 
CBRN-Gefahren und -Gefährdungen kommt, 
insbesondere bei der Bewältigung sogenannter 
„national bedeutsamer Lagen“, dem Sicherheitsbe
wusstsein der Bevölkerung herausragende Bedeu
tung zu. Selbsthilfebereitschaft und Selbsthilfe
fähigkeit der Bürger vor allem gegenüber solchen 
CBRN-Lagen bedürfen einer nachhaltigen Sen
sibilisierung der Bevölkerung für solche Risiken, 
Gefährdungen und Gefahren als Voraussetzung 
einer erfolgreichen Ausbildung. 

-
-

-

-

Gerade in psychologisch belastenden und ver
fahrenstechnisch anspruchsvollen CBRN-Lagen 
wird es erforderlich sein, dass der einzelne Bürger 
zur Selbsthilfe bereit und fähig ist. Er muss in die 

-



-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-
-

-
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Lage versetzt werden, im Notfall eine Situation so 
lange selbst zu bewältigen (Isolationsphase), bis 
ihn organisierte staatliche Hilfe erreicht.

Im Rahmen der staatlichen Ausbildung zur 
notfallbezogenen Selbsthilfefähigkeit, welche 
die Nachbarschaftshilfe und die Unterstützung 
von Einsatzkräften einschließt, sind insbeson
dere auf der kommunalen Ebene, vorrangig im 
Rahmen der Brandschutzerziehung und der 
Erste-Hilfe-Ausbildung, Ausbildungskonzepte 
und Programme zu entwickeln und bereitzustel
len, die die besonderen Anforderungen an eine 
CBRN-Lage berücksichtigen. Hierbei müssen 
grundlegende Vorkehrungen und Maßnahmen 
vor, während und nach einem CBRN-Ereignis 
so vermittelt werden, dass beim Bürger Verhal
tens- bzw. Handlungssicherheit erreicht wird. 
Dies muss auch die Fähigkeit zur medizinischen 
Selbst- und Ersthilfe in einer CBRN-Schadenslage 
einschließen. 

Die hier geforderten Vorkehrungen und Maß
nahmen, die auf die Selbsthilfebereitschaft 
und Selbsthilfefähigkeit der Bevölkerung in 
CBRN-Lagen abzielen, müssen entsprechend 
auch beim Selbstschutz im Verteidigungsfall 
berücksichtigt werden.

5.2.9 CBRN-spezifische Risiko- und 
Krisenkommunikation

Voraussetzung für eine erfolgreiche Weiterent
wicklung der Bereitschaft und Fähigkeit der Bür
ger zur Selbsthilfe, zur Nachbarschaftshilfe und 
nicht zuletzt auch zur Unterstützung der Einsatz
kräfte ist eine offene und zugleich sensible Risi
kokommunikation. Sie muss anlassunabhängig, 
auf allen Ebenen des nationalen Schutzsystems 
abgestimmt und für den Bürger verständlich auf
bereitet erfolgen. Hierzu sind auf der Grundlage 
entsprechender CBRN-Referenzszenarien didak
tische Konzepte zu entwickeln, die die besonde
ren Anforderungen an Schutzvorkehrungen und 
Maßnahmen in komplexen CBRN-Lagen den 
Bürgern überzeugend vermitteln. 

Nur auf der Grundlage einer erfolgreichen 
Risikokommunikation wird eine Krisenkom
munikation sowohl zwischen den Akteuren des 

nationalen und internationalen Krisenmanage
ments und den Einsatzorganisationen als auch 
zwischen den verantwortlichen staatlichen Ins
titutionen und Repräsentanten und dem Bürger 
im Ereignisfall erfolgreich sein können. 
Wesentlicher Bestandteil moderner Krisenkom
munikation ist die Fähigkeit, die Bevölkerung 
bei einer Gefahrenlage zeitnah zu warnen und 
nachhaltig zu informieren. Ein einheitliches, 
staatliches Warnsystem muss so konzipiert, 
organisiert und technisch umgesetzt werden, 
dass dem Bürger in einer Gefahrenlage unmiss
verständlich deutlich gemacht werden kann, 
in welcher Art von Gefahrenlage er sich aktuell 
befindet und wie er sich auf der Grundlage er
lernter Kenntnisse und Fähigkeiten angemessen 
verhalten soll. 

Information und Kommunikation innerhalb des 
Hilfeleistungssystems zwischen den unterschied
lichen Akteuren sowie der Austausch von Infor
mationen zwischen den Bürgern nehmen – auf 
Informationstechnologie gestützt – zunehmend 
innerhalb des Einsatzgeschehens einen größeren 
Raum ein. Dabei sind sowohl die unterstützen
den Aspekte als auch die möglichen Risiken der 
sogenannten „sozialen Medien“ (Social Media) zu 
beachten und in die planerischen und operativen 
Aufgaben einzubeziehen.

5.3 CBRN-Härtung

Zur Sicherstellung der Funktionsfähigkeit von 
Einrichtungen und Ausstattungen unter den 
Bedingungen des Auftretens von CBRN-Gefahren 
können CBRN-Härtungsmaßnahmen erforderlich 
sein. Sie schaffen u.a. die Voraussetzung dafür, 
dass die Ausstattungen von Einsatzeinheiten 
dekontaminierbar und unter persönlichem CBRN-
Schutz bedienbar sind. Das Erfordernis einer 
CBRN-Härtungsmaßnahme ist frühzeitig im 
Rahmen der Bedarfsplanung zu beurteilen und zu 
entscheiden. 

Die wesentlichen CBRN-Härtungsmaßnahmen 
sind: 

∙ Oberflächenschutz (Beständigkeit gegenüber 
den Einwirkungen von CBRN-Gefahrstoffen), 

∙ Formgebung und Gestaltung von Oberflä



chen mit dem Ziel, das Ausmaß einer Konta
mination zu reduzieren und Dekontaminati
onsmaßnahmen zu erleichtern, 

-
-

∙ Schutz von Material und Infrastrukturen/
Einrichtungen vor den Wirkungen von nuk
learen Explosionen. 

-

Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-Schutz) im Bevölkerungsschutz • 5. Vorgaben • 33





6. Ausbildung/Übungen

Der Bevölkerungsschutz in Deutschland ist 
keine geschlossene, nach einheitlichen Krite
rien hierarchisch strukturierte Organisation, 
sondern ein System unterschiedlicher staat
licher und nicht staatlicher Organisationen, 
die anlassbezogen zusammenwirken. Dieses 
grundlegende Merkmal des Zivil- und Katas
trophenschutzes verlangt ein zwischen Bund 
und Ländern abgestimmtes Aus- und Fort
bildungssystem. Dabei müssen die Aus- und 
Fortbildungsmaßnahmen des Bundes sowohl 
auf der Ausbildung der Länder im Katastro
phenschutz als auch auf der Ausbildung in den 
mitwirkenden Hilfsorganisationen und anderen 
Einrichtungen aufbauen und sie ergänzen. Ziel
setzung aller Vorkehrungen und Maßnahmen 
des Bevölkerungsschutzes ist der umfassende 
Schutz der Bürger gegen die Auswirkungen 
von Schadensereignissen, wie sie durch Na
turkatastrophen und besonders schwere Un
glücksfälle (einschließlich Terroranschläge) und 
durch Kriegseinwirkungen33 entstehen können. 
Hierzu ist in allen Organisationen und auf allen 
Ebenen des „Hilfeleistungssystems“ die Aus
und Fortbildung des Personals und der Einsatz
kräfte einsatzbezogen zu planen, zu organisie
ren und durchzuführen. 

-

-

-

-

-

-

-
-

- 
-

-

Die Dynamik und das Eskalationspotenzial von 
CBRN-Lagen mit ihren möglichen katastropha
len physischen Wirkungen und den bereits in 
begrenzten Lagen psychisch außerordentlich 
belastenden Szenarien stellen hohe Anforder
ungen an das Fähigkeitsprofil aller Akteure im 
nationalen Hilfeleistungssystem. Um sowohl 
den Bürger im Rahmen seiner Selbsthilfefähig
keit als auch die Einsatzkräfte und das Krisen
management aller Verwaltungsebenen zu befä
higen, bei einem CBRN-Ereignis entsprechende 
Schutzmaßnahmen lagebezogen und sicher an
zuwenden und den Einsatzauftrag zu erfüllen, 
bedarf es der Integration von entsprechenden 
CBRN-Schutz-Inhalten in die Aus- und Fortbil
dungsmaßnahmen des Gesamtsystems Bevöl
kerungsschutz, einschließlich des nationalen 

-

- 

-
- 

-

-

-
-

und internationalen Übungsgeschehens. 
Im Rahmen der Ausbildungsmaßnahmen 
im CBRN-Schutz muss verdeutlicht werden, 
dass trotz ggf. fehlender Einsatzerfahrung 
mit solchen Lagen, insbesondere wenn sie in 
einer Ausprägung von nationaler Bedeutung 
vorliegen, ihre Bewältigung mit der gleichen 
Professionalität und Routine erfolgen muss 
wie konventionelle Gefahren- und Schadens
lagen. Nur wenn alle Akteure, unabhängig von 
Organisation oder Ebene, sich vorbehaltlos 
den Aufgaben des CBRN-Schutzes verpflichtet 
fühlen und die Bedeutung dieser Aufgabe für 
den Schutzauftrag des Staates und damit für 
das Gesamtsystem erkennen, wird es gelingen, 
den erforderlichen qualitativen Anspruch an 
die Aufgabenwahrnehmung nachhaltig sicher
zustellen. 

-

-

Kennzeichnend für die Anforderungen an 
das Fähigkeitsprofil „CBRN-Schutz“ in allen 
Bereichen ist die Komplexität der Verfahrens
techniken in den CBRN-spezifischen Fähig
keitsbereichen. Sie erfordern grundsätzlich ein 
Zusammenwirken unterschiedlicher Fachberei
che staatlicher und nicht staatlicher Organisati
onen und Einrichtungen. Dies gilt auch für die 
Zusammenarbeit mit den anderen Trägern der 
nationalen Sicherheitsvorsorge, insbesondere 
mit den Polizeien des Bundes und der Länder 
sowie der Bundeswehr. Dabei ist nicht zuletzt 
über Ausbildung die erforderliche Interoperabi
lität des Krisenmanagements und der Einsatz
kräfte sicherzustellen. Diese Fähigkeiten sind 
in regelmäßigen Übungen weiterzuentwickeln 
und zu festigen.

-
-

-
-

-
-

Der hohe Anspruch an die Aufgabenwahrneh
mung und die Möglichkeit des Eintretens länder
übergreifender Schadenslagen bedingt weitge
hend einheitliche Vorgaben für die Aus- und 
Fortbildung im CBRN-Schutz des Bevölkerungs
schutzes. Zur Verdeutlichung und zielgerichteten 
Umsetzung der Ausbildungserfordernisse bedarf 

-
-

-

-

33 vgl. § 1 ZSKG
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es eines umfassenden, zwischen Bund und 
Ländern abgestimmten, speziellen „Ausbildungs
konzepts CBRN-Schutz für den Bevölkerungs
schutz“.

-
-

Die folgenden Grundsätze sind sowohl in der 
Konzeptentwicklung für die Ausbildung als 
auch für die Konzipierung und Durchführung 
von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen in allen 
Bereichen und auf allen Ebenen des Bevölke
rungsschutzes zu beachten:

-

∙ Eine Differenzierung in den fachspezifischen 
Anteilen der CBRN-Schutz-Ausbildung zwi
schen der allgemeinen Gefahrenabwehr, dem 
Katastrophenschutz und dem Zivilschutz 
findet grundsätzlich nicht statt. 

-

∙ Es sind – auf der Grundlage entsprechender 
Fähigkeitsprofile – verbindliche Ausbildungs
gänge festzulegen für entsprechende Ver
wendungen in den einzelnen Organisationen 
für alle Akteure (wie Helfer, Fachkräfte und 
Führungskräfte etc.), die Aufgaben im CBRN
Schutz wahrnehmen. 

-
-

-

∙ Die CBRN-Schutz-Ausbildung im Rahmen 
der allgemeinen Ausbildung und der Fach
ausbildung, soweit sie standortgebunden ist, 
erfolgt in der Verantwortung der jeweiligen 
Organisationen nach einheitlichen zentralen 
Vorgaben. 

-

∙ Die lehrgangsgebundene Aus- und Fortbil
dung im CBRN-Schutz an den Schulen und 
Ausbildungseinrichtungen der Feuerwehren, 
der Hilfsorganisationen, des Technischen 
Hilfswerks (THW) und an der Akademie für 
Krisenmanagement, Notfallplanung und 
Zivilschutz (AKNZ) des Bundesamtes für 
Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe 
(BBK) erfolgt ebenfalls nach einheitlichen 
Vorgaben. Sie sind durch die Ausbildungsein
richtungen in verbindliche Ausbildungs- und 
Lehrgangsziele umzusetzen. 

-

-

∙ In die Ausbildung der Krisenstäbe aller 
Verwaltungsebenen und in die Ausbildung 
der operativ-taktischen Einsatzleitungen sind 
grundsätzlich CBRN-Schutz-Anteile aufzu
nehmen. Dies gilt in gleicher Weise für das 

-

nationale und internationale Übungsgesche
hen. Dabei sind innerhalb dieser Ausbildung 
immer die spezifischen Fähigkeitsketten zur 
Bewältigung von CBRN-Gefahren- und 
Schadenslagen umfassend abzubilden. Darü
ber hinaus bedarf der Ausbildungsprozess 
insgesamt der Einführung eines auf Stan
dards beruhenden einheitlichen Evaluations
systems. 

-

-

-
-

∙ Besondere Bedeutung für einen funktionie
renden CBRN-Schutz im nationalen Maßstab 
hat die einheitliche, lehrgangsgebundene 
Aus- und Fortbildung des Personals, das 
sowohl im administrativ-organisatorischen 
als auch im operativ-taktischen Bereich 
CBRN-spezifische Beratungsleistung auf allen 
Ebenen des Hilfeleistungssystems erbringen 
muss. Hierzu bedarf es in Abstimmung mit 
den zuständigen Behörden des Bundes und 
der Länder einer zentralen Lehrgangssteue
rung im Rahmen des Zivilschutzes. 

-

-

∙ Aufgrund der besonderen Anforderungen 
an die Einsatzkräfte und das Krisenma
nagement bei der verlässlichen Feststellung 
der Schadensursache und der Prognose der 
möglichen Wirkungen und Auswirkungen 
eines CBRN-Ereignisses gilt es sowohl prak
tische realitätsnahe Ausbildungsverfahren 
zu etablieren als auch moderne Simulations
techniken zur Anwendung zu bringen. Dabei 
sind auch weiterhin grundlegende Verfahren 
ohne Nutzung von Informationstechnik (IT) 
zu entwickeln.

-

-

-
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7. Weiterentwicklung

7.1 Allgemeines

Die Weiterentwicklung des CBRN-Schutzes im 
Verständnis dieser Rahmenkonzeption ist ein 
Prozess, der im Kern ein ständiger Abgleich 
zwischen den in dieser Konzeption enthaltenen 
Fähigkeitsforderungen (Soll-Vorgaben) und der 
Analyse des Bestehenden (Ist-Zustand) ist. Aus 
dieser Fähigkeitsanalyse ergeben sich die Fähig
keitslücken, deren Schließung in einer gemein
samen Bund/Länder-Entwicklungsplanung34 zu 
realisieren ist. 

-
-

Dieser Prozess orientiert sich kontinuierlich an 
Risikoanalysen von Bund, Ländern und Ge
meinden sowie an deren Bewertung. Er wird 
darüber hinaus begleitet durch die Ausarbeitung 
realistischer Szenarien (Referenzszenarien), an
hand derer insbesondere die komplexen Zusam
menarbeitsbeziehungen und Fähigkeiten der 
unterschiedlichen Akteure des Bevölkerungs
schutzes bzw. des CBRN-Schutzes ereignisorien
tiert dargestellt und überprüft werden.

-

-
-

-
-

7.2 Grundsätzliche Vorgaben für die 
Weiterentwicklung

Der CBRN-Schutz ist eine Schlüsselfähigkeit 
des modernen Bevölkerungsschutzes. Dies liegt 
vor allem darin begründet, dass diese Aufgabe 
aufgrund ihrer anspruchsvollen Verfahrens
techniken hohe Anforderungen an die Qualifi
zierung des Personals innerhalb des Krisenma
nagements und der Einsatzorganisationen stellt. 
Dies wird, neben der Komplexität von CBRN-Ge
fahren- und -Schadenslagen, nicht zuletzt auch 
maßgeblich beeinflusst durch den Modernisie
rungsdruck bei der Ausrüstung, ausgelöst durch 
immer schneller aufeinanderfolgende technische 
Entwicklungen. 

-
-
-

-

-

Daher sind bei der Weiterentwicklung der 
Verfahren und der Ausstattungen die Entwick
lungen insbesondere auf folgenden Feldern von 

-

Forschung und Technik zu beachten bzw. ggf. zu 
berücksichtigen:

∙ Automatisierung, 
∙ Entwicklung von Assistenzsystemen, 
∙ Miniaturisierung, 
∙ Sensortechnologie, 
∙ Energieträger, 
∙ Vernetzung/Informationstechnologie, 
∙ Simulationstechniken, 
∙ Werkstoffe, Nanotechnologie, 
∙ Biotechnologie/Bioanalytik, 
∙ Nutzung des Weltraums. 

Darüber hinaus wird die Weiterentwicklung des 
CBRN-Schutzes maßgeblich durch die folgenden
grundsätzlichen Forderungen bestimmt:

∙ Verbesserung der Interoperabilität mit anderen 
Aufgabenträgern der nationalen Sicherheitsar
chitektur (u.a. Polizei/Bundeswehr) und dem 
internationalen Bereich. Zur Durchführung 
der hierzu notwendigen Abstimmungsprozesse 
sind institutionalisierte nationale und interna
tionale Strukturen und Gremien zu nutzen. 

-

-

∙ Entwicklung der Fähigkeit zu rascher Verfüg
barkeit hoch qualifizierter professioneller Ein
satzelemente und der Fähigkeit zur operativen 
Schwerpunktsetzung in der CBRN-Erkundung, 
der CBRN-Dekontamination, der CBRN-Bera
tung und im gesundheitlichen CBRN-Schutz 
(Task Force-Prinzip). Voraussetzung hierzu ist 
eine hohe Mobilität der Einsatzelemente, eine 
zweckmäßige Dislozierung und ein barriere
freies Krisenmanagement/Führungssystem. 

-
-

-

-

∙ Alle organisatorischen und materiellen Ent
wicklungen müssen den Grundsätzen der Res
sourcen- und Umweltschonung entsprechen. 
Von daher hat sich die Bedarfsdeckung nicht 
zuletzt auch an den verfügbaren Haushaltsmit
teln zu orientieren. 

-
-

-

34 Siehe: „Strategie für einen modernen Bevölkerungsschutz“, S. 23  
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∙ Die Vorgaben dieser Rahmenkonzeption, 
insbesondere die grundsätzlichen Forderun
gen im Bereich der Weiterentwicklung, sind 
die Grundlage für die Ziele und für die Gestal
tung der Forschungs- und Entwicklungsvor
haben im CBRN-Schutz. 

-

-
-

7.3 Folgedokumente

Auf der Grundlage der Forderungen dieser 
Konzeption sind die folgenden Grundlagen und 
Dokumente zu erarbeiten: 

∙ Entwicklung und Beschreibung von Referenz
szenarien. Auf dieser Grundlage sind exemp
larisch umfassende Fähigkeitsketten für die 
unterschiedlichen CBRN-Gefahren zu entwi
ckeln und festzuschreiben (Hilfsfristen, Erstfä
higkeiten und Folgefähigkeiten), 

-
-

-
-

∙ „Ausbildungskonzept CBRN-Schutz für den 
Bevölkerungsschutz“, 

∙ ressortübergreifendes Konzept „Schutz von 
Einsatzkräften in CBRN-Gefahren- und -Scha
denslagen für die polizeiliche und nicht poli
zeiliche Gefahrenabwehr“, 

-
-

∙ Konzept für den „CBRN-Erkundungsverbund 
im Bevölkerungsschutz“,

∙ Konzept „CBRN-Fachberatung im 
Bevölkerungsschutz“ und  

∙ didaktisch-methodisches Konzept für die 
behördliche Risiko- und Krisenkommunikation 
für den Bereich der CBRN-Gefahren und 
-Gefährdungen. 

 

Darüber hinaus sind die für den CBRN-Schutz 
vorliegenden Feuerwehr Dienstvorschriften (DV)
entsprechend den Forderungen dieser Konzeption 
anzupassen. Vor allem für die CBRN-spezifischen
Fähigkeitsbereiche CBRN-Erkundung und 
CBRN-Dekontamination ebenso wie für die
Einsatzelemente des gesundheitlichen CBRN-
Schutzes sind Einsatzgrundsätze zu erarbeiten, 
die verbindliche Grundlage für alle Aufgabenträ
ger des CBRN-Schutzes im Bevölkerungsschutz 
sind.

-
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8. Internationale Zusammen

arbeit

-

Angesichts der in Kapitel 4 beschriebenen 
sicherheitspolitischen Rahmenbedingungen, 
Gefahren und Gefährdungen hat die internatio
nale Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Bevöl
kerungsschutzes zunehmend hohe Bedeutung 
sowohl innerhalb der Europäischen Union (EU) 
als auch für die Zusammenarbeit Deutschlands 
mit Staaten außerhalb der europäischen Gren
zen und in den Gremien der Vereinten Nationen 
(VN) und des Nordatlantikpakts (NATO). Dies gilt 
in besonderer Weise für den Aufgabenbereich 
CBRN-Schutz, da gerade in CBRN-Szenarien 
grenzüberschreitende Auswirkungen zu er
warten sind. Darüber hinaus wird man in einer 
komplexen CBRN-Lage ggf. auch auf den geregel
ten Rückgriff hoch qualifizierter wissenschaftli
cher Expertise der internationalen Gemeinschaft 
nicht verzichten können. Auch die Inanspruch
nahme von internationalen Krisenmanagement
strukturen und speziellen operativen Einsatz
elementen ist ein unverzichtbares Erfordernis 
und bedarf der Absprache und Einübung, insbe
sondere im Bereich der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit. 

-
-

-

-

-
-

-
-

- 

-

Letztlich erhalten auch die europäischen und 
internationalen Einflüsse in zunehmendem 
Maße Relevanz für die Entwicklung von natio
nalen Konzepten, deren Fortschreibung und die 
Weiterentwicklung des CBRN-Schutzes. Dies 
verlangt, dass Deutschland durch Präsenz in den 
entsprechenden Gremien und Foren an den 
internationalen Entwicklungen partizipiert und 
sie aktiv mitgestaltet. So sind bei der Konzipie
rung von Fähigkeiten die Forderungen nach 
Interoperabilität und gemeinsamer Weiterent
wicklung institutionalisierte, internationale 
Strukturen und Gremien zu nutzen. Hierbei ist 
ein enger, kontinuierlicher nationaler Informa
tions- und Abstimmungsprozess zwischen Bund 
und Ländern unerlässlich. Dieser nationale 
Wissenstransfer muss Eingang finden in die 
durch Bund und Länder gemeinsam getragene 
Konzept- und Weiterentwicklung.

-

-

-

-
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Anhang

Anhang A – AFKzV-Beschlüsse

Beschlussniederschrift der 29. Sitzung 
des Ausschusses „Feuerwehrangelegenheiten, Katas-
trophenschutz und zivile Verteidigung“ 
des Arbeitskreises V der Ständigen Konferenz der 
Innenminister und -senatoren der Länder am 21. /  
22. September 2011 in Tangermünde 
(Stand: 12. Oktober 2011)

TOP 6 Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz im 
Zivilschutz 
Beschluss:
1. Der AFKzV nimmt den Bericht des Vertreters des 

BMI zur Kenntnis. Zum jetzigen Zeitpunkt kann 
noch keine Aussage darüber getroffen werden, in 
welcher Rechtsform ein zu erstellendes Konzept 
umgesetzt werden soll.

2. Der AFKzV bittet das BMI, die Länder bei der 
Erstellung der CBRN-Rahmenkonzeption aktiv 
zu beteiligen. Das BMI wird gebeten, mit der Ein
ladung zur ersten Sitzung der Arbeitsgruppe die 
konkrete Aufgabenstellung im Lichte der Emp
fehlungen von EU und NATO darzustellen.

-

-

3. Der AFKzV bittet das BMI in der Frühjahrs
sitzung 2012 über den Sachstand zu berichten.

-

-

-

- 

Beschlussniederschrift der 34. Sitzung 
des Ausschusses„Feuerwehrangelegenheiten, 
Katastrophenschutz und zivile Verteidigung“ 
des Arbeitskreises V der Ständigen Konferenz der 
Innenminister und -senatoren der Länder am  
19. / 20. März 2014 in Berlin 
(Stand: 11. April 2014) 

TOP 7 Rahmenkonzeption für den 
CBRN-Schutz im Zivilschutz 
Beschluss: 
Der AFKzV nimmt den Bericht des Vertreters 
des BMI und den überarbeiteten Entwurf der 
Rahmenkonzeption für den CBRN-Schutz (ABC-
Schutz) im Bevölkerungsschutz zustimmend zur 
Kenntnis.

Protokollnotiz:  
Stimmenthaltung Nordrhein-Westfalen

Anhang B – Bezugsdokumente

(1) Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutsch
land vom 23. Mai 1949 (BGBl. S. 1). 

(2) Zivilschutz- und Katastrophenhilfegesetz ZSKG 
vom 25.03.1997 (BGBl. I S. 726), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des ZSGÄndG vom 02.04.2009 
(BGBl. I S. 693).

(3) Ländergesetzgebungen zum Bevölkerungs
schutz (Katastrophenschutz, Brandschutz, 
Rettungsdienst etc.)

(4) „Neue Strategie zum Schutz der Bevölkerung in 
Deutschland.“ Beschluss der Ständigen Konferenz 
der Innenminister und -senatoren der Länder 
(IMK) vom 06.12.2002.

(5) „Strategie für einen modernen Bevölkerungs
schutz in Deutschland“, BMI - AL KM vom 
27.01.2009.

(6) Ständige Konferenz der Innenminister und – 
senatoren der Länder (IMK). Programm Innere 
Sicherheit 2008/2009 und seine Fortschreibungen.
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